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Der Kooverplan gefährdet.
Bringt Frankreich die Aktion zum Scheitern?

pari ». SO. Juni.
Dle Verhandlungen über den hooverplan sind ln ein

kritische, Stadium getreten. In der amerlkgnlschen Lot-
Ichaft herrscht größter vessimismu». Di« Franzosen haben
in kesnem der wesentlichen Punkte nachgegeben. Man hält
e* nicht für ausgeschlossen, daß der gesamte plan in» was.
ser fäll».

Am Montag abend wurde von französischer amtli.
her Seite  folgende Verlautbarung veröffentlicht:

«Die amerikanischen und französischen Unterhändler ha¬
ben sichV.30 Uhr im Ministerpräsidium versammelt und
ihre Besprechungen fortgesetzt. Schahsekretär Mellon Dird
den Stand der Verhandlungen nach Washington berichten,
kine neue Zusammenkunft ist für M I t t w o ch o o r m I t-
>ag vorgesehen."

Diese äußerst dürftige amtliche Milteiluna und die Un¬
terbrechung der Besprechungen bi» Mittwoch haben selbst ln
französischen Kreisen große Bestürzung  hervorgeru-
en. Man macht insbesondere daraus aufmerksam, daß nun-
nehr der vom Präsidenten Hoover vorgesehene Zeit-
, u n kt für das Inkrafttreten seine» Vorschläge» nicht
nehr innegehalten  werden kann. Ministerpräsident
öaoal hat sich geweigert, irgend eine Erklärung abzugeben.

Man llt der lleberzeuguug. daß dle Verbaudluugeu
nunmehr auf dem toten Punkt angelaagk find und kragt
sich einigermaßen besorgt, welche Haltung Präsident

i hoover einnehmen wird,
die 36stündige Pause, die in den Verhandlungen eintritt,
cheint daraus hinzudruten, daß sehr e r n ste str t t t i g e
punkte  geregelt werden müssen, und daß Mellon dem
amerikanischen Staatspräsidenten Zeit lassen muß. um sich
mit den führenden Senatoren zu beraten.

Die strittigen punkte.
Ueber drei Hauvtpunkte bestehen nach wie vor weitge¬

hende Meinungsverschiedenheiten:
1. Frankreich verlangt die Rückzahlung  de » deut¬

schen Kredit» innerhalb spätesten» fünf Jahren  nach
Ablauf de» einjährigen Zahlungsaufschub». Amerika be¬
trachtet diesen Zeitraum für ungenügend und verlangt 25
Jahre.

2. Frankreich verlangt Garantie dafür, daß Deutschland
oährend dieser fünf Jahre von sich au» ke i n en neuen
lioratoriumsantrag  stellt . Wenn die» doch der
fall sein sollte, wünscht die französische Regierung von der
Verpflichtung entbunden zu werden, den Garantlefonds in
höhe von 500 Millionen Mark an die B. I . Z. zu zahlen.

3. Frankreich wünscht, daß auch verschiedene andere
»nttteleuropäische Länder  von den freiwerdenden
Feldern de» ungeschützten Teiles der Reparationen profi¬
tieren, während Amerika die Nutznießung nur Deutschland
zuerkennen will.

Wa» den Zinsfuß  anlangt , den Frankreich für den
an Deutschland zu eröffnenden Kredit verlangt, so scheint«».
als ob sich Amerika mit einem geringen Satz einverstanden
j»rklärt hat.

Ja französischen Unterhändlerkreisen ist man der Aus-einnag. daß über Punkt ein, und drei ela« Einigung er-
sietl werden könnte. Punkt zwei bildete hingegen Gegen-
land einer ausgedehnten Aussprache während de, Mini-
lerrat». Dabei wurde beschlossen, daß dle französische Regie-
funa in diesem Punkt auf keinen Fall nachgeben könne.
1 Al » neues Hindernis  ist auch noch die Frage der
Zuständigkeit de » Haager Gerichtshofes
ür die Differenzen aus den neuen Abmachungen Hinzuge,
irelen, da die Amerikaner dafür den Haager Gerichtshof
dicht anerkennen wollen.

v Schroffheit und Halsstarrigkeit.
Zu der Unterbrechung der amerikanisch-französischen Ver¬

handlungen erklärte einer der beteiligten französischen Mi-
isiter Folgendes:

«Washington hat nunmehr das Wort. Man muß aber
jugeben, daß Deutschland  die Angelegenheit nicht er¬
leichtert. Sicher sollte alles zum 1. Juli fertig sein, aber wir
können nicht schneller gehen. Wir sind jedoch nach w i«
vor optimistisch  über den endgültigen Ausgang der
Perhandlungen." Ministerpräsident L a v a l betonte, daß
rr Mellon in Uebereinstimmung rkiit allen Regierungsmit-
gliedern geantwortet habe. Er sagte dann wörtlich:

«Präsident hoover kann sich hinter seinen Kongreß vec-
chanzen und ich verschanze mich hinter der Kammer, dle
hrer Meinung Ausdruck gegeben hat. Ich fühle, daß wir
Md«r äußersten Greine der Zugeständnisse angelanot sind.

Natürlich: Deutschland ist schuld!
Die französische Presse sucht die Schuld an dem vorläu¬

figen Scheitern der amerikanisch-französischen Verhandlun¬
gen Deutschland zuzuschieben. So sagt P e r t l n a x Im
„Echo de Pari »". Deutschland habe in den bisherigen Ver¬
handlungen eine ganz bestimmte Rolle gespielt. Laval und
Briand hätten den Reichskanzler und den Außenminister
eingeladen, bereits am 2 7. Juni nach Paris zv
kommen,  beide hätten jedoch abgelehnt.

Selbst bei einem Scheitern der amerikanisch-französi¬
schen Besprechungen würde sich di« Lage Frankreich» nicht
verschlimmern. Dank ihrer finanziellen Macht werde die
französische Regierung immer Deutschland ihren willen auf¬
zwingen können. In gewisser Hinsicht wäre e» für Frank-
reich sogar vorteilhafk. unmittelbar mit Deutschland unter
Ausschaltung Amerika» zu verhandeln.

Auch da» «Journal " wälzt die Schuld aus die Haltung
der Reichsregierung. Die Rolle, dle Deutschland bei den
Verhandlungen hätte svlelen können, wäre bedeutend ge¬
wesen. wenn sie zum Abschluß einer deutsch-französischen
Verständigung geführt hätte, die die amerikanischen Argu¬
mente entkräftet haben würde. Sauerwein  macht im
«Matin" ebenfalls Deutschland verantwortlich.

ventfchland«laue den Abschluß eiser französisch-ameri¬
kanischen Verständigung wefentkich beschleunigen, wenn es
erklären würde, daß es angesichts de» System» der Repa¬
rationen mit den französischen Gegenvorschlägen einverstan¬
den sich erkläre tis.

Wenn es so handele, würde es zu gleicher Zeit dem Be¬
such Brünings und Curtius in Daris die richtige Wirkung
geben und eine französisch-deutsche Zusammenarbeitvorbe¬
reiten.

Appell an die Weltmeinung.
Line Erklärung Hoover». — «Alle außer Frankreich.'

Washington. 30. Juni.
In den Abendstunden de» Montag gab Unterstaatssekre¬

tär Castels nach einer längeren Besprechung mit dem Prä¬
sidenten Hoover und dem stellvertretenden Staatssekretär
für die Finanzen. Mills, folgende Erklärung ab:

«Alle Regierungen mit Ausnahme der französischen
baden nunmehr dem plan de» Präsidenten hoover grund-
sählich zugestimmt. Einige Schwierigkeiten entstanden
durch, die Haltung Frankreich» mit dem Geist de» vorschla- ~
ge» de» Präsidenten hoover in Einklang ,u bringen. Dt«
Besprechungen de» amerikanischen Botschafter» ln pari ».
Ldae. und de» Staatssekretär» Mellon mit dem französischen
Kabinett werden fortgesetzt".

Diese Erklärung, zu der sich Hoover nach seinem Funk¬
gespräch mit Mellon veranlaßt sah. macht die f r a n zö si -
sch «Regierung  in unmißverständlicher Welsef ü r d i e
Verschleppung  der erstrebten Einigung verant¬
wortlich.  Sie wirb in maßgebenden Kreisen dahin aus-
gelegt, daß Hoover die W eIhn ei nu n fl gegen die Un-
Nachgiebigkeit Frankreich» aufrufen will.

Die europäische« Besuche
Zur Einladung nach Nom.

Rom. 30. Juni . -
Die Einladung an den Reichskanzler und den Reichs-

außenminister findet ungeteilte, meist herzliche Zustimmung.
Kaum hatte der deutsche Botschafter dem italienischen Au¬
ßenminister Grandi gegenüber den Wunsch nach einer
deutsch.italienischen Zusammenkunft geäußert, so war auch
schop, am gleichen Tage noch, die Einladung Mussolinis
erfolgt.

Bemerkenswert sind die Ausführungen des faschistischen
Blattes „Teuere", das sich nach der Rundfunkrede Drünings
sehr kritisch über eine derartig „überstürzte Anbiederung"
ausgesprochen hatte, über den Besuch in Rom — Nieman¬
den. so sagt das Blatt, werde die hochpolitische Be¬
deutung  des angekündigten Zusammentreffenszwischen
den Reichsministern und Mussolini entgehen.

Dle deulsch-framösische Zusammenkunft, dle überstürzt
vereinbart und im französischen Parlament vivisezlert wor¬
den sei. habe ganz den Anschein gehabt. al» sollte sie für
einen Augenbuck den deutsch-französischen Gegensatz mas¬
kieren.

Der Reichskanzler Brüning sei, wie der bessere Teil der
deutschen Presse sofort sestgestrllt habe, zu schnell gelaufen.
Die Illusionen seien dann durch die Kammeraussprache in
Pari » schnell garaubt worden.

Deutschland müsse sich daran erinnern, daß dle beiden
Garanten der Lage am Rhein England und Italien

seien
und daß nur England und Italien im Rahme» des gegen¬
wärtigen amerikanischen Vorschlages den deutschen Fragen
den europäischen Rang sichern könnten, der ihnen unent¬
behrlich erscheine.

wir glauben, daß da» Zusammentreffen mit den Fran-
zosen nach einer Zusammenkunft mit den Italienern ln die-
ser Atmosphäre, die besonder» günstig ist. durch den Hin¬
weis de» Duce auf die Abrüstungskonferenz ln seiner Ant¬
wort an Amerika nicht nur eine Frage de» Dalums und der
vorhandenen Zelt sein müßte, sondern eine politische Frage
sein sollte.

Der Besuch der Engländer.
Berlin. 30. Juni.

Für den Berliner Besuch der englischen Minister ist fol¬
gendes Programm vorgesehen: Henderson  trifft am
Freitag, den 17. Juli , vormittags von Paris her in Berlin
ein. wahrend M a cd o n a l d iw Flugzeug erst kurz nach
Mittag erwgrtet wirt<

Dazwischen liegt die eigentliche Aussprache, und zwar
wird sie sich in dem Jagdhaus huberlusstock abspielen, da»
etwa 70 Kilometer von Berlin am Werbellln-See liegt,
hubertusslock ist der wochenendsih de» preußischen Minister¬
präsidenten Braun, der auch an dem vesuchssonntag in hu¬
bertusstock anwesend sein und an den Besprechungen teil-
nehmen wird.

Der vorgesehene Empfang beim Reichspräsidenten dürfte
am 18. Juli vor der Abreise nach Hubertusstock stattfinden.
Der Nachmittag des 19. Juli ist für einen Empfang in der
englischen Botschaft vorgesehen. Am Montag, den 20. Juli
werden die englischen Gäste die Reichsbauptstadt wieder
verlassen.

Keine Eile nach pari- .
Bon amtlicher deutscher Seite wird die Nachricht demen¬

tiert. daß Laval bei seiner Unterredung mit Hoesch für eine
VerschiebungT>e» Gesuches der deutschen Minister eingetre¬
ten sei und diese Verschiebung mit der lnnerpolitischen Lage
begründet habe.

Die französische Regierung habe vielmehr einen möglichst
nahen Termin für den Besuch vorgeschlagen. während hin-

(legen der deutsche Botschafter geltend machte, daß eine Au»-prache nur dann Erfolg verspreche, wenn sie ln einer At¬
mosphäre der Beruhigung stattfinde und dle Minister nicht
gezwungen wären, über aktuelle Tagessrage« zu verhandeln.

MiislmigSkmidgebmig de»Unterhäuser.
Zustimmung aller Parteien.

London. 30. Juni.
Bei Beratung des Haushalts für die Weltreichoertei-

oigung ergriff Ministerpräsident Macdonald  das Wort
zu einer auskührlichen Rede über die englische Abrüstungs-
Politik.

Das Abrüstungsabkommen,  das sich, wie er
hoffe, aus der Abrüstyngskonferenzergeben werde. dürfe
nicht nur eine allgemeine Erklärung  sein, sondern
feststellbare und nachweisbare Tatsachen und Zah-
l e n bringen. England habe der Welt ein gutes Beispiel für
die Abrüstung gegeben. Es habe loyal erfüllt, wozu es sich
gemeinsam mit den anderen Nationen verpflichtet habe.
Das Flottenabkommen sei ein guter Fortschritt auf dem

1 richigen Wege gewesen.
Er könne ferner behaupten, daß der Besuch von Vrü-

, ning und Eurtiu» in England und der Gegenbesuch der
, englischen Minister ln Berlin einen berublaenden Einfluß



auf (Europa haben werden . Mit aller Ehrlichkeit könne ek
sagen , daß die Einladung an die deuischen Minister , nach
pari » ;u kommen , gerade da» sei. worum die englischen Mi¬
nister gebeten Höllen.

Der Führer der Opposition . B a l d w i n . erklärte , Eng¬
land sei durch Verträge zu einer Herabsetzung der Rüstun¬
gen verpflichtet und müsse daher dein Ministerpräsidenten
zustimmen . Macdonald sei

die Unterstützung der Konservativen
für die von ihm dargelegte Politik gewiß.

Im Romen der Liberalen  erklärte Sir Herbert Sa¬
muel die volle Uebereinstimmung seiner Partei mit den von
Macdonald und Baldwin dargelegten Zielen.

Im Hinblick darauf , daß es keine deutsche Flotte mehr
gebe , müßte eine sehr große Herabsetzung In der englischen
Flottenstärke vorgenommen werden , da die große Gefahr,
die sie bannen sollte , verschwunden sei. Hinsichtlich der ande¬
ren Waffengattungen sei es jedoch nicht angängig , daß Eng¬
land im Bertrauen auf die anderen Rationen seine Waffen
niederlege.

Der von den Konservativen getrennte Churchill  war
der einzige Im ganzen Unterhaus , der sich gegen  die Ab-
rüstungsvolitik wandte . Die bisherigen Bemühungen seien
ein Fehlschlag . Bisher habe England allein abgerüstet . Es
habe die Stärkegleichheit mit der nächstgrößten Seemacht
aufgegeben , seine Lebensmittelzufuhren feien gefährdet , seine
Luftrustungen jenen seines Nachbars weit unterlegen . Die
englische Ärmere sei eigentlich nur eine bessere Polizei.

Die englische Torpedoboolsflollille würde bei der schnel¬
len und gefährlichen Zunahme der französischen Untersee-
boolsslotle bald nichl mehr den notwendigen Schuh dielen
können. Roch niemals feil den Tagen Karl» ll . fei England
so von seinen französischen Rachbarn abhängig gewesen
wie heule . Endlich müsse er sagen , daß alle Abrüstungskon¬
ferenzen gänzlich zwecklos seien, weil Sowselrußland ganz
ungeheuer rüste.

Im Namen der Regierung  erklärte der Erste Lord
der Admiralität , Alexander,  alle Teile des Hauses
würden die Cede Churchills bedauern.

Damit schloß die große Abrüstungsauosvrache . deren
erste Ergebnisse wohl schon bei dem Besuch der englischen
Minister ln Berlin gespürt werden dürften.

politisches Allerlei.
Klage Bayern » wegen der Kleinbahnzuschüfse abgewiesen.

Der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich hat in der
Klage Bayerns gegen das Deutsche Reich den Auirag
Bayerns abgewirsen , der dahin ging , daß das Reich einen
jeweiligen Zuschuß zum Bau von Kleinbahnen von mehr
als 25 und durchschnittlich 37,5 Prozent der Bausumme zu
leisten habe . Bayern hatte In seiner Klage auf Preußen
hingewiesen.
Drei Deutsche trotz passlerscheln» verhaftet.

Bei Marlenwerder wurde der Deichgeschworene Mar¬
tins aus Runerweide mit seinen beiden Söhnen beim Baden
in der Weichsel von einem polnischen Grenzbeamten wider¬
rechtlich verhaftet . Es nutzte nichts , daß Martins darauf
hinwies . daß er als Beamter des gemischten Deich-Aus¬
schusses das Recht habe , iederzeit die Grenz « zu überschreiten

'und er außerdem noch einen für ihn und seine beiden Söhne
gültigen Grenzpassierschein vorwieo . Der polnische Grenz¬
beamte wies alle Einwände mit der zynischen Bemerkung
zurück, daß er nicht lesen könne . Wi « verlautet , sollen die
drei Deutschen nach Grünhof in der Nähe von Mewe ver¬
schleppt worden sein.

Unruhige Giudenien«
verlin . 1. Juli . Auch im Laufe des Dienstag kam es zu

Zusammenstößen zwischen nationalsozialistischen und kom¬
munistischen Studenten . Der Senat hat beschlossen, die Uni¬
versität von Mittwoch an wieder den Studierenden zugäng¬
lich zu machen . Es wird eine eingehende Untersuchung über
die Unruhen eingeleitet und . soweit es möglich ist, sollen die
Unruhestifter disziplinarisch bestraft werden Der Rektor
wird sich in einem Appell an die Studentenschaft wenden,
in dem unter Hinweis auf die akademische Würde die Stu¬
dierenden ermahnt werden sollen , politische Gegensätze nicht
innerhalb der Universität auszutragen.

Auch die Münchener Universität geschlossen.
München. 1. Juli . Bei der Vorlesung des Universitäts¬

professors Dr . Nawiasky kam es zu größeren Lärmszenen
in der Universität . Nationalsozialistische Studenten veran¬
stalteten vor dem Hörsaal eine Kundgebung und stimmten
das Deutschlandlied an . Die herbeigerufene Polizei in
Stärke von zwei Aufgeboten räumte die Universität ; sie
nwchte dabei vom Gummiknüppel  Gebrauch . Die Uni¬
versität wurde nach diesen Auftritten bis auf weiteres ge¬
schlossen.

Demonstrationen ln Hamburg.
Hamburg . 1. Juli . Rektor und Senat der Hamburg!»

scheu Universität haben eine studentische Anti - Versail-
les Kundgebung  verboten . Blätter berichten , als der
Rektor . Professor Dr . Brauer , aus dem Hause getreten sei.
um die Demonstranten zu beruhigen . habe man von der Ba¬
lustrade eine große Hakenkreuzfahne herabgelassen . Eine
SA -Abteilung . bei der sich keine Studierenden befanden,
soll durch ihr Geschrei Professor Dr . Brauer am Sprechen
gehindert haben.

Oer gefährliche Oeutschtumbund.
Die Berufung verworfen.

Posen , 1. Juli . Im Berufungsprozeß gegen die füh¬
renden Persönlichkeiten des 1S23 aufgelösten Deutschtum¬
bundes hat das Appellationsgericht nach viertägiger Ver¬
handlung . die größtenteils unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit  vor sich ging , das Urteil des Bezirks¬
gerichtes Broinberg im wesentlichen bestätigt , das seinerzeit
die 11 Angeklagten zu Gefängnisstrafen von ein bis sechs
Monaten wegen Geheimbündelei und versuchter Spionage
verurteilte . Es wurden lediglich einige Festungsstrafen
aufgehoben.

Feuergesecht ln Berlin.
Lin Polizeiwachlmeister erschossen.

Berlin . 1. Juli . Bel Zusammenstößen zwischen Kommu¬
nisten und Polizei wurde vlenslag abend ein Polizeiober.
Wachtmeister erschossen. In der Frankfurter Allee hatten
sich etwa Süll Kommunisten zusammengerottet . Al » da»
Ueberfallkommando erschien, wurde e« mit Steinen em-
piangen . Au » den Reihen der Demonstranten fielen ferner
etwa 30 bi» 40 Schüsse, die von der Polizei erwidert wur¬
den. so daß ein regelrechte« Feuergefecht entstand . Dabei er-
hielt der Führer de» Ueberfallkommando » den tödlichen
Schuß. 17 Verhaftungen erfolgten.

Blutlge Zusammenstöße in Spanien.
Madrid , 30. Juni . Bei kommunistischen Zusammenstößen

mit der Zivilgarde in Malaga , die von etwa 2000 Demon¬
stranten mit Pistolenschüssen angegriffen wurde und sich
mit der Schußwaffe verteidigen mußte , wurden drei Per¬
sonen getötet und sieben schwer verletzt.

Auch In Granada kam es zu Zusammenstößen , wobei
die Zioilgarde eingreifen mußte , um da» Umstürzen von
Straßenbahnwagen zu verhindern.

Botschafter a . O . Or . Sthamer
Liner der wertvollsten Rachkriegsdipiomaten.

Berlin . 30. Juni.
Der frühere deutsche Botschafter in London , der im ab-

gelaufenen Jahre wegen seiner geschwächten Gesundheit und
ieincs Alters aus dem diplomatischen Dienst geschieden ist,
ist im 75. Lebensjahre plötzlich verstorben.

Der amtliche Nachruf.
In dem amtlichen Bericht über das Hinscheiden des frü¬

heren deutschen Botschafters in London , Dr . Sthamer , heißt
rs u. a . : „Dr . Sthamer hat durch seine gewinnende Pcr-
önlichkeit . sein klares Urteil und feine hervorragenden Et,o-
caktereigenschaften . die jedem , die ihn kannten . Achtung c-c-
iieten mußten , in den zehn Jahren , während derer ihn die
Bertretnng der deutschen Interessen an einem der wichtig-
sten Posten des Auswärtigen Dienstes anvertraut war . fei¬
lem Vaterlande unschützbare Dienste geleistet.

wenn heute die Beziehungen zwischen Deutschland and
England wieder vertrauensvoll sind, so ist da» >yne Zwei¬
fel zu einem großen Teile Dr . Sthamer zu verdanken , dem
unter den Männern , die nach dem Kriege für Deutschland
gearbeitet haben, einer der ehrenvollsten Plätze gebührt . Die
Reicharegierung . da» Auswärtige Amt und das ganzr oeut-
sche Volk werden ihm stet» ein dankbare» Andenken be¬
wahren.

Friedrich Sthamer war nls Sohn einer alten Ham¬
burger Patrizierfamilie am 24 . November 18öv auf seinem
väterlichen Gut bei Lauenburg geboren und begann seine
Lausbahn als Rechtsanwalt in Hamburg . Im Jahre 1001
wurde er Mitglied der Bürgerschaft und bereits drei Jahre
später Senator . Im Senat führte er jahrelang den Vor-
siy der Deputierten für Handel . Schisfahrt und Gewerbe
und vertrat dann Hamburg als BundcSratSdevollmächligler
in Berlin . Im Kriege, in dem er selbst drei Söhne verlor,
versah Tr . Sthamer das Amt des ZivilgouverneurS von
Antwrrve c und später das Reichskommissariat für Ueber-
ganaswirtschast ; nach dem Kriege war er erst erster Bürger¬
meister Hamburgs für das Jahr 1080 , übernahm aber be¬
reits im Jcnuar des gleichen Jahres zunächst als Geschäfts¬
träger und vom 27 . August 1020 UN als Botschafter die
diplomatische Pcrtrctung des Reiches in London.

Unwetterkatastrophe tm Tauerngebtet.
Schuttlawine zerstört ein Dorf.

Salzburg . 30. Juni.
Montag abend wurde das Gebiet von Zell am See von

einer schweren Unwetterkatastrophe heimgesucht. In den
hohen Tauern ging ein wolkenbruchartiger Regen nieder.
Die Wassermassen ließen den Embach im kaprunatal . ober- !
halb kaprun , über die Ufer treten und lösten eine Schutt-
lawine , durch die zahlreiche Häuser von kaprun südlich
von Zell am See zerstört wurden.

Große Schlammassen , vermischt mit Geröll und Baum¬
stämmen . kamen vom Embachhorn herab und drangen in
fast alle Häuser . Die über die Kaprune -Aache führende
Brücke wurde weggerissen , so daß zwischen den Ortstellen
diesseits und jenseits der Aache keine Verbindung besteht . '
Soweit bisher festgestellt werden konnte , sind Menschenle - «
den durch das Unglück nicht zu beklagen.

Die aus Salzburg eingetroffenen Sappeure arbeiten
seit den frühen Morgenstunden an der Wegräumung der
einen Meter hohen Schlamm - und Geröllmassen . In dem
See . der sich infolge Auftretens der Gewässer gebildet hat.
schwimmen Einrichtungsgegenstände . die aus den tiefergele¬
genen Wohnräumen von den Fluten weggeschwemmt wur¬
den . Der Sachschaden ist sehr groß.

Auch der Ort Fusch ist von einer Schuttlawine heim-
gesucht worden , jedoch sind nach den vorliegenden Berichten
die Zerstörungen dort nicht so groß wie in dem Ort Kaprun.
Kaprun wurde bereits vor 60 Jahren  von einem
ähnlich schweren Unglück heimgesucht.

Zufall oder ein gemeiner Streich?
Kowno , 30. Juni . Auf dem Eucharistischen Kongreß in

vchaulen entstand infolge eines noch ungeklärten Zwischen¬
falls unter den zahlreichen Teilnehmern in der dortigen
überfüllten katholischen Kirche eine große Panik . Ueber 50
Personen wurden zum Teil schwer verletzt.

während der Messe ertönte plötzlich der Ruf : „Rette,
Luch, die Kirche stürzt ein !" Der Zufall wollte ep. daß auch
gerade in diesem Augenblick ein Flugzeug ganz niedrig in
der Rähe der Kirche flog. Durch da» Motorengeräusch de»
Flugzeuge » wurde die Panik noch verstärkt. Am Ausgang
der Kirche staute sich die Menge , und die nachdrängenden
Leute setzten über die Köpfe der Gestürzten Hinweg Ins
Freie . Hierbei wurden 50 Personen verletzt, darunter 11
schwer. Zwei Frauen sind bereit» an den Folgen der Ver¬
letzungen gestorben.

Am Feste Peter und Paul kam es zu einem ähnlichen l
Zwischenfall , der wieder zu einer Panik führte . Während I
einer Prozession in der Peter Pauls -Kirche ertönte plötz¬
lich die F e u e r s i r e n e. Die Prozessionsteilnehmer , noch
ganz unter dem Eindruck des Vortages , stürzten an alle Tü¬
ren . Einige Personen wurden verletzt !

Autoinsassen öurch Flugzeug geköpft . ' 1
Unerhörter Uebermut eine» Flieger ». ' F

pari ». 30. Juni . Lin furchtbares Unglück, das auf den
unerhörten Leichtsinn eines französischen Militärflieger»
zurückzusühren ist, ereignete sich aus der Chaussee in der
Nähe von Chateauroux . Ein Sergeant war mit einem
Jagdflugzeug aufgestiegen , als er auf der Ehausfee ein .
Automobil bemerkte , in dem der Besitzer , seine Frau sowie r
ein befreundete , Ehepaar Platz genommen hatten . I1*

Au » reinem Uebermut ging der Flieger ganz tief nie- F
der. um da» Autoißobll zu überfliegen . Hierbei raste er mit c*
den Rädern seine» Apparate » gegen die köpfe der Insassen
de» Auto ». Der Besitzer sowie seine Frau , die hinter dem
Steuer Platz genommen hallen , waren auf der Stelle tot. j  i
Liner der beiden anderen Insassen erlitt schwere Per - l
letzungen. Dem Flieger gelang e». sofort wieder höh « zu s ir
gewinnen und auf dem Militärflugplatz zu landen . Lr ' .u
wurde sofort nach Betanntwerden seine» unerhörten Leicht- /er
sinne» verhaftet . iro

In neun Tagen um öle Wett. P
Die amerikanischen Flieger vor dem Ziel.

Rcwyork , 30. Juni . Die beiden amerikanischen Flieger
Post und Gatty haben den Flug von Sibirien nach Alaska
ohne Zwischenfall zurückgelegt . Nach einer kurzen Landung
in Solomon an der Westküste von Alaska trafen sie um
11,25 Uhr nachts nach einem Fluge durch ganz Alaska in
Fairbanks ein.

Die beiden Flieger werden bereit» Mittwoch abend ln
Reioyork erwartet , so daß. wenn auch die letzte Etappe gut
verläuft , die ganze Reise um den Erdball nur neun Tage
gedauert haben wird.

Altmodischer Jules Verne ! Deine einstige Utopie einer
Reise um die Welt In 80 Tagen können wir heute nur mit¬
leidig belächeln.
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Heues aus aller Wett.
^ Mord in Nauen . Der 18 Jahre alte Sohn >»es Acker¬

bürgers Tempclhagen wurde in einer Blutlache liegend sterbend
oufgefunden . Die näheren Feststellungen ergaben , daß der
junge Mann eine Schußwunde unterhalb de» Kinns aufwies.
Er verstarb kurze Zeit nach seiner Auffindung . Ob politische
Bcweggründ : eine Rolle spielen, ist noch nicht festgestellt.

4P 200 Schafe in den Abgrund getrieben . Die Schafherde
der Ortschaft Maienfeld in Graubünden wurde von einem wil¬
dernde , Hund über einen steilen Abhang getrieben . 200 Tiere
sind dadurch zerschmettert worden.

-ti- In zwölfeinhalb Stunde von London nach ttonstanti-
nopel . Der englische Kapitän Stack stellte mit seinem Begleiter
einen neue > Flugrekord auf der Strecke London —Konstanti-
noprl aus , die er einschließlich eines eineinhalbstündigen Auf¬
enthaltes in Wien in zwölf Stunden , 35 Minuten , zurücklegte.

# Erplofion auf einem spanischen Dampfer . — Drei
Tote sech» Berletzte . Auf einem im Hafen von Hartlepool
liegenden spanischen Dampfer ereignete sich eine schwere Kessel-
erplosion , durch die zwei Mann der Besatzung getötet wurden,
während der Cchiffkoch auf dem Weg ins Krankenhaus seinen
schweren Verletzungen erlag . Fünf weitere Spanier und ein
englischer Zollbeamter wurden schwer verletzt.

4P Acht Kinder verbrannt . Acht Kinder im Alter von
1 bi i 11 Jahren sind in der Provinz Quebec (Kanada ) bei
einer Feueisbrunst in ihrem Hause umgekommen, obwohl ihr
Vater heldenhafte Anstrengungen machte, sie aus dem Zimmer
zu retten , in den, sie schliefen.
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!! Aoppard . tR o ch glimpflich  a b g e l a n f e n.) EIN
Pe '.soncnauto fuhr unterhalb von Bad Salzig so beitig gegen
eine geschlostene Eisenbahnschranle , daß diese vollständig zer¬
stört wurde . Die Eiscnbahnbehörde hatte sofort einen Sig¬
naldienst eingerichtet . Trotzdem fuhr morgens kurz vor 4 Uhr
ein aur Richtung Boppard kommender Kraftwagen über das
Signal hinaus . Im gleichen Augenblick kam ein Güterzug
vorbeigesahren , erfaßte den Kraftwagen und zertrümmerte ihn
vollständig.

!! Koblenz . (Denkmalspflege und Heimat-
schütz .) Der Rheinische 'Verein für Denkmalspflege und Hei¬
matschuß hielt hier aus Anlaß seines 25jähriqen Bestehen»
leine Tagung ab . Nachdem eingehend über die Sitzung des
Vertehrsverbandes in Bingen berichtet worden war , wandte
man sich der Frage der Verschandelung des Rheintales und
1er Fme tej Fremdenverkehrs zu. Der Provinzialkoi s rrator
der Rheinvrovinz . Freiherr Dr . Wolfs -Metternich , sprach über
die Berkchrspsychose und betonte besonders , daß die alten
Ortsbilder und die wertvollen Bauten in den einzelnen
Orten nicht der Zerstörung anheimfallcn dürften.

!! Bad Kreuznach. (Der Rahe - Mosel - Saar-
Sängerbund gebildet .) Hier wurde ein Deutscher Lie¬
dertag in Verbindung mit einer Gautagung der Unteren
Nahe des Nahe -Mosel -Saar -Sängerbundes veranstaltet . Zci-
tnngsverleger Bnddenberg -Kreuznach, der zweite Bundesvor-
sitzende. stellte auf dieser Tagung fest, daß der Sängerbund
Nahe -Mosel Saar endgültig gebildet ist.

!! Trier . (34 . Rheinischer Feuerwehr - Ver¬
band  s t a g.) Der 34 . Rheinische Feuerwehroerbandstag
nahm einen eindrucksvollen Verlauf . Etwa 10 000 Wehr-
Icute waren erschienen. Nach einer engeren Vorstandssitzung
fand am Samstagnachmittag in den Räumen des katholischen
Bürgeroereins die offizielle Eröffnungssitzung statt , an der
sämtliche Führer des rheinischen Löschwesens teilnahmen . Der
Sonntag vereinigte die Teilnehmer des Verbandstages in
einer Parade verbunden mit Löschübungen auf dem Palast¬
platz und zu einem Festzug durch die Stadt , an dem -etwa
5000 Feuerwehrleute teilnahmen.

II Euskirchen. (An einem Fliegen  st ich ge stör-
b e n.) Im benachbarten Bliesheim ist ein 17jähriges Mädchen
an einem Fliegenstich gestorben . Es verspürte nach dem Stich
einiges Jucken, dann Schmerz , und schließlich machte sich eine
Blutvergiftung bemerkbar , die innerhalb kurzer Zeit den Tod
herbeiführte.

— Stuttgart . (Opfer des Rasens .) Nachts 1 Uhr
fuhr ein mit sechs Personen besetzter Lieferkraftwagen von
Stuttgart aus In Richtung Böblingen . An der starken Kurve
beim Mönchsbrunnen , etwa drei Kilometer vor Böblingen,
geriet das Fahrzeug infolge übermäßiger Gefchwindigleit
in den linksseitigen Straßengraben , wobei es noch zwei
Teiegrafenmasten umriß . Der Lenker starb auf dem Trans¬
port ins Katharinenhospital.
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Ms Bad Homburg und Umgebung
Bauernregeln im Juli.

• Auf den Monat Juli , der die letzte Entwicklung der
lrnte bringt , schaut der Landmann mit besonderer Auf¬

merksamkeit und die Zahl der Bauernregeln für diesen wich-
tgen Monat Ist besonders groß . Hören wir , was die durch
8« Jahrhunderte erprobte und gesammelte Weisheit der
dauern über den Juli zu sagen weiß:

Da prophezeit ein alter Spruch gleich für den Anfang:
rgnet e» an unserer lieben Frauentag (2. Iuli ^ vierzig
g der Regen nicht aufhören mag . Ein anderes Wort ver¬

endet : Fällt kein Tau , steht Regen bevor . Ein drittes:
' .uf Staubregen folgt meist gutes Wetter . Auf den Ausfall
/er Ernte beziehen sich die folgenden Regeln : Im Juli muh
traten , was im Herbst soll geraten . — Wenn der Kohl ge¬
bt . verdirbt das Heu . Auch eine Mahnung ergeht : An Et
tilian (8. Juli ) säe Wicken und Rüben an . Weitere Bauern-
/ igeln sind : Im Juli muß vor Hitze braten , was Im Sep-

>mber soll geraten . — Juli heiß , lohnt Müh und Schweiß.
- Sind die Hundstag hell und klar , künden sie ein gutes
ahr . — Wenn die Bohnen geraten , geraten auch die Saa-

, n . — So golden Im Juli die Sonne steht , so golden ' i.h
:r Roggen mäht . — Rur In Iuliglut wird Obst und Wein
r gut . — Wechselt im Juli stets Regen mit Sonnenschein,
ürd erst im nächsten Jahr die Ernte reichlich sein. — Reg¬
et« zum Juli hinaus , so guckt der Bauer nicht gern au«
m Haus . — Sind die 7 Brüder (10.) naß . regnets ohne
ntertaß . — Die erste Birn bricht Margareth . drauf überc» ,
e Ernte angeht . — Jakobi (25.) schafft hinweg all No.
ringt Kartoffeln und frisches Brot . — Machen die Ameise
n Juli ihre Haufen höher , so folgt ein harer Winter . - -
iommera Höhenrauch In Menge , ist Borbote von großer
üinterstrenge — Dem Sommer sind Donnerwetter nich«
ichande, sie nutzen der Luft und dem Lande . — Dampft
as Strohdach nach Gewitterregen , kehrts Gewitter wieder
uf anderen Wegen . — Merk daß heran Gewitter zieh,
hnappt auf der Weide nach Luft das Bieh ; auch wenn es
ie Rasen aufwärts streckt, und in die Höh die Schwänze
rckt. — Gibt Ring oder Hof sich Sonn oder Mond , bald
egen und Wind uns nicht verschont . — Sind abends über

öies und Fluß Nebel zu schauen , wird die Luft schön an-
rltend Wetter brauen.

Oberammmergau . Am gestrigen Abend lauschte
i Kurhaus ein zahlreiches Publikum den Ausführun-
m von Herrn Professor Ehrhardt -Düsseldorf , der über
e 1930er Oberammeigauer Passionssptele in pamender
orm zu referieren verstand . 100 Lichlgemälde , bühnen-
roß und in natürlichen Farben wiedergegeben , gaben
islen Eindruck von dem Verlaus der Oberammergauer
iasslonssplele. Der Redner machte zunächst sein Pub-
kum mit dem Historischen, dann mit der Art und Wet-
n des Spiels vertraut . Man lernte das Elnzigarltge
;s Dorfes Oberammergau und seiner Bewohner kennen,
b jung oder all , groß oder klein , alle Oberammergauer
rd Mtlwirkende bei einer Aufführung im Passionstheater.
nd das Wunderbare ihrer Darstellkunsi ist. daß sie ge-
agen ist von natürlichem Wesen und frei ist von jeder
ühnenalmosphäre . Alle Milwtrkenden sind sich ihrer
unktionen im Spiel oollarks bewutzt. So ist es ver-
lndlich, daß eine derartige Aufführung stärksten Ein-
uck hinterläßt . Das war auch beim gestrigen Abend

er Fall.
Stalen Sie mif ! Wie schon erwähnt, veranstaltet

e Kurverwaltung heute abend im Kurgarten ein Pro-
rammralen , und zwar soll das Publikum Titel und
omponist der vom Orchester gespielten Stücke selbst
raten . Die Antworten sind dem Äurbllro bis spätestens

Juli etnzureichen . Der Träger des Kauptpreifes
hält je zwei Freikarten für die ersten beiden Tage des
mertkantschen Musiksestes.

Goldene Äochzeil feiern am 3. Juli Herr August
leiser 1 und seine Ehefrau , geb. Raab . Herr Weiser

eine in Sängerkreisen bekannte Persöntichkeit , die sich
m die Sängersache schon große Verdienste erworben hat.

Amerikanisches Wusikfeft in Lad Äomburg.
>cr erste Abend am 6. Juli bringt einen kurzen Ein-
thrungsvorlrag über die Anfänge der amerikanischen
lufift, gehalten von Mr . Irving Sckwerke in deutscher
spräche. Diesem Vortrag folgen Gesänge von Äompo«
tjten der Kolonial -Epoche , meistens unbekannte Werke,
selche von der amerikanischen Sopranistin Miß Mig.
on Nevada » einem bekannten Mitglied der Lovent«

xarden -Oper (London ). La Scala (Mailand ), Lostanzi
Kom ) etc., vorgetragen werden . Das zweite Konzert
An 7. Juli besteht aus Kammermusik , gespielt von dem
Merikanischen Pianisten Frank Mannheimer » welcher

den von einer amerikanischen Tournee nach Europa
lückgekehrt ist, und dem Lenzewski -Ouartett . Das
tle Konzert am 8 . Juli bringt Orchestermusik» ausge-
>rt von dem Frankfurter Rundsunk -Symphonie -Or-
Per unter Leitung von Oskar Holger . Dieses Konzert
fd durch die Sendestalionen Frankfurt a . M , Stuttgart,
nlgswusterhauscn übertragen . Außerdem wird das
mzerl in den Vereinigten Staaten via Schenectady und
f National Broadcasting Corporation , New Pork , zu
ren sein. Das Amerikanische Musinsest steht unter
>n Protektorat des amerikanischen Botschafters Sr . Exc.
ederic M . Sackelt in Berlin , der dem Musikfest bei«
hnen wird.

-KeUpa. Ad heute dringt das Programm den
>nfilm: «Komm zu mir zum Rendezvous " . Außerdem
s Beiprogramm.

Aus Sem Komburger Gerichtssaal . In der
ligen Gerichtssitzung führte Amlsgerichlsral Dr . Contzen

Vorsitz; die Amlsanwailschast vertrat Amlüanwalt
hneider . Ls standen sechs Strasfachen an.

Fdrstdiebstähle . Drei Erwerbslose aus dem Stadt-

r '. . . .

— Die Zimmerpflanzen im 3uli . Die meisten Zimmer¬
pflanzen stehen seit Juni im Freien und können bis auf das
notwendige Gießen mehr oder weniger sich selbst überlassen
bleiben . Wer seinen PflanzeNbestand bet genügendem Platz
Im Hause vergrößern kann , der tue es jetzt, weil zu dieser
Zeit die Pflanzen abgehärtet und die Pflegearbeiten ein¬
facher sind. Das Gießen und Besprengen der im Freien
stehenden Pflanzen erreicht , je nach der herrschenden Witte¬
rung . jetzt seinen Höhepunkt . Oft muß das Gießen zweimal
am Tage erfolgen . Man nehme nicht an , daß ein leichter
Regenschauer das Gießen ersetzen kann . Meist bringt der
Juli Unwetter . Droht solches, dann sorge min beizeiten sür
Unterbringung der Topfpflanzen an einem geschützten Ort.
Abgeblühte Blumen sind nicht allein aus Schönheitsarün-
den zu entfernen , sondern es muß auch die Samenbildung
verhütet werden . Ein Dungguß ist jetzt noch zu empfehlen,
doch soll er nicht einseitige Stickstoffdüngung darstellen.

— Unfallgefahren beim obslvfiücken . Im Hinblick auf
oie Obstzeit wird auf die Unfallgefahren bingewiesen . Es
Ist an die sorgfältige Beachtung der Unfalloerhütungsvor¬
schriften im eigensten Interesse der Beteiligten zu erinnern.
Im einzelnen handelt es sich besonders darum , sämtliche
Leitern vor der Benützung ^ auf ihre Beschaffenheit zu prü¬
fen und die vorhandenen Mängel sofort und nicht erst dann
(u beseitigen , wenn sie einen Unfall berbeigeführt haben;
ich gegen Rutschen der Leitern durch Anbringen der vorae-
chriebenen Schutzvorrichtungen (eiserne Spitzen oder Ein¬
sängehacken ) zu sichern. Ein, _ „ . . .. . ... großer Teil der alljährlich
oorkommenden Umälle durch seitliches Abrutschen oder
Durchbrechen der Leitern kann vermieden werden , wenn
diese am Baum festgrbunden und außerdem mit Stützen
versehen werden.

Siaalswall am Kammelhans Holz millels Axi und Säge
abgemacht . Den Angeklagten konnte in der heuitgen
Verhandlung aber nicht nachgewiesen werden , daß sie
bei ihrer Arbeit Handwerkszeugs gebrauch ! halten . So
kam das Gericht — wenn auch nicht zum Freispruch —
so doch zur Einstellung des Verfahrens , und zwar mit
der Begründung , daß die Angeklagten aus Noi den
fraglichen Hotzflamm . der bereits Eigentum einer anderen
Person war . geholi hätten Es handle sich schließlich
hier um Mundraub . Eine Neuklage kvnnle höchstens,
von dem Eigentümer des Holzes , das einen Wert von
60 Pfg . präsenlierie , beaniragi werden.

— Im zweiten Fall hallen zwei Wohlsahrlsemp-
länger im März d. Is . 0 .3 rm trockenes Elchen - und
und Birkenholz millels Axl milgenommen und erhielten
ein Strafmandat in Höhe von je 6 Amk . In Anbe-
lrachl der schweren Notlage der beiden Angeklagten
reduzierte das Gericht die Strafe auf je 4 Rmk . und
verurlellle die Angeklagten ferner zur Zahlung des Werl-
ersatzes von je 1.20 Rmk.

— Wegen Forstdiebstahls halle weiterhin der Arbeils-
lose B . aus dem Stadtteil Kirdorf ein Sirafmandal von
7.50 Rmk . (Wertersatz 75 Pfg ) -erhallen . Auch hier
kam das Gericht in Anbetracht der traurigen Wirljchafls-
läge des Angeklagten zu einer Reduzierung der Strafe
auf 5 Amk.

— Im 4. Falle «Forstdiebilahl " , bei dem der Ar«
dellslose H . aus Oberursel mit Axl und Säge sich das
nötige Brennmaterial aus dem Walde holle , lauiele
das Gerichtsurteil auf 8 Rmk . Geldstrafe und Zahlung
von 1.75 Rmk . Werlersatz.

— Schließlich wurde in der 5. Sache der Einspruch
in Sachen Kolzdiedslahl verworfen , da der Angeklagte
nicht zum Termine erschien.

Unbefugter Weiden warf die Anklage dem Schäfer
I . von hier vor . der am 2. April 1931 zur Nachmittags-
stunde seine Kerbe unbefugt aus dem allen Eisenbahn¬
damm an der Kaiser Wiihelmstraße gelrieben haben soll.
Die Beweisaufnahme ergab aber einwandfrei , daß die
Behauptung nicht zulraf . daß es sich vielmehr in A »be!r
der gespannten Verhältnisses zwischen dem Zeugen und
Angeklagten — wie der Verteidiger des Angeklagten
erklärte — hier um eine fahrlässige Anzeige handle.
Das Gerichl sprach den Angeklagten antragsgemäß frei
und bürdete dem Zeugen R . wegen grober Fahrlässigkeit
die Kosten des Deifahrens und die dem Angeklagten
entstehenden Kosten auf.

Gefährdete Bausparkassen.
Die Bausparbewegung hat in Deutschland in den letzten

Jahren große Fortschritte gemacht . Wir haben bereits heute
über 200 Bausparkassen , und wenn wir damit auch lange
nicht an amerikanische Berhältnisse herankommen , o kann
man doch von einer weit ausgedehnten Bewegung sprechen.
Allerdings steckt diese Bewegung noch in den Kinderschuhen.
Erft in den letzten Tagen hat eine Heimstättenge ellschast
ihre Zahlungsunfähigkeit erklären müssen und die Zutei¬
lung von fälligen Baukrediten eingestellt . Cs ist deshalb
gut . daß bereits am 1. Oktober ds . Is . das vor kurzem ver¬
abschiedete Bausparkassengesetz in Kraft tritt , damit das
Reichsaussichtsamt für Privatoersicherungen reformierend
eingreifen kann . Das wird für manche Bausparkassen aller¬
dings das Ende bedeuten , denn zweifellos iind in den letz¬
ten Jahren auch allerhand zweifelhafte Gründungen zu ver-
zeichnen gewesen , und das Reichsaufsichtsamt wird mühe-
volle Arbeit bekommen , um wirklich klare Berhältnisse zu
schaffen. Die Arbeit wird dadurch erschwert , daß die Ver-
hältnisse bei den Bausparkassen selbst vielfach recht kompli¬
ziert sind. Als vor nunmehr etwa 30 Jahren die Reichsauf-
fich über das Privatversicherungsgewerbe eingeftthrt wurde,
lag eine fast hundertjährige Praxis vor . Im Bausparwesen
ist das nicht der Fall . Hier hat fast jede Bausparkasse ihr
eigenes Privatsystem geschaffen , das zudem meistens im
Laufe der Zeit noch ergänzt und abgeändert wurde . So ist
z. B . jetzt noch umstritten , ob eine Bausparkasse Eigen¬
kapital benötigt oder nicht. Vielfach wird erklärt , man könne
sich aus den Raten der Bausparer selbst finanzieren . Dabet
wird vergessen , daß diese Ratenzahlungen in Krisenzeiten
oder schon in Zeiten schlechter Konjunktur stocken können.

Der Barackenbrand ln heckenlhckl
kein verbrechen . — Entzündung durch eine

Zigarette?
Aachen , l . Juli . Zu dem Barackenbrand in Hellen-

thai m der Eifel , in bellen Trümmern , wie berichtet , ein«
M ä dche n I eiche gefunden morden war . berichtet die
„Aachener Post " aus Hellenthal u . a .: Am vorletzten
Sonntag entstand in einer zur Celluloid -Fabrik tn Hellen-
>hal gehörenden Baracke ein Brand . Abends vermißte man
die 11jährige Rosa K. Dienstag wurde ihre fast ganz ver¬
kohlte Leiche  innerhalb der Grundmauern der nieder-
gebrannten Baracke gesunden . Die Untersuchung der Aache¬
ner Staatsanwaltschast an Ort und Stelle hat ergeben , daß
ein Verbrechen nicht vorliegt . Im übrigen ist folgendes
scstgestelll worden : An dem Sonntag hatte das Gelände,
in dem die Baracke lag , fortgesetzt unter der Aufsicht von
Spaziergängern gestanden . In dem Gebäude wurden Tellu-
totdabsälle ausbewahrt . Die Baracke hatte sogenannte Rau-
lcnsenster (Drahtgeflecht , das mit Glas übergossen war ),
und ein kleiner Bruder der Rosa K. hatte schon einmal
eine Scheibe eingeschtagen und mit der Hand durchgegrif-
sen . Ueberhaupt war die Baracke das Ziel der neugierigen
Dorskinder . denn sie barg u. a . auch mißratene Pup¬
pe » köpfe.  Dle Rosa K . die übrigens mit besonderer
Vorliebe Zigaretten rauchte.  Ist an dem Tage mit einer
Freundin ausgegangen ; etwa 200 Meter vor der Baracke
verließ sie ihre Begleiterin und ging allein weiter . Wie lie
in die gut geschlossene Baracke hineingekommen ist. läßt
sich nicht feststellen , vielleicht durch ein zertrümmertes Fen¬
ster . Wie es zur Erplosion des feuergefährlichen Eelluloid-
Materials kam. weiß man nicht. Vielleicht hat das Mädchen
mit einer brennenden Zigarette nachlässig hanilert . Rur
dem Wind ist es zu verdanken , daß nicht die Fabrik auch in
die Lust ging und großes Unglück verursachte . Rund um
die Baracke ist alles schwarz verbrannt Der vorbeisließen-
de Olefbach soll dem Kochen nahe gewesen sein ; man hat
viele tote Fische im Wasser gefunden , und in 200 Meter
Entfernung ist ein alter Eichenstumpf in Brand geraten.
Bei den verkohlten Resten des Mädchens fand man eine
Schere , die zur Erkennung der Leiche führte.

Bunte Chronik
Bochum . (Die Unterschlagungen bei der

Straßenbahn .) Bon der Kriminalpolizei wild zu der
Unterschlagung bei der Bochum -Gelsenkirchener Straßen¬
bahn berichtet : Der fast 30 Jahre bei der Berwa ' tung be¬
schäftigte Kassierer F . hat i» den letzten Jahren Beiträge
in der bis jetzt festgestellten Höhe von etwa 10 000 RM
unterschlagen Er hatte für die Gehälter der Beamten
zwei Liften zu führen , und zwar eine spezifizierte Gehalts¬
liste und eine andere für den von der Kasse auozuzahlend .' N
Betrag . Der Kassierer hatte es verstanden , die Endsumme
aus der sür die Kasse gellende » Zahlungsanweisung in eini¬
gen Fällen höher einzusetzen . So konnte er der Kasse mehr
Geld entnehmen , als er auszahlen mußte Den Mehrbe¬
trag hat er dann unterschlagen . Die Nachprüfungen sind
noch nicht odoeickilnssen.

Dinslaken . <E .i n mutiger Schüler .) Mehrer«
Knaben aus der Brrgmannskolonie Dinslaken -Lohberg ba¬
deten Monlagnachmtttag im Rhein , als der Schüler Grö-
ning , der des Schwimmens unkundig war plötzlich versank.
Kurz entschlossen sprang ihm der 13 Jahre atte Joses
Martenka aus Lohberg nach . Unter eigener Lebensge¬
fahr  gelang es dem beherzten Jungen , seinen Schulkame¬
raden vom sicheren Tode des Ertrinkens zu retten.

Düsseldorf . (Aus dem Fenster gestürzt .) Hier
stürzte sich eine Frau aus einem in der ersten Etage gele¬
genen Fenster des St . Binzenz -Krankenhauses . Die Ver¬
unglückte zog sich so schwere Verletzungen zu. daß der Tod
sofort eintrat . Die Tat ist vermutlich im Zustand geistiger
Umnackituna acicheben.

Dar Wener
Vorerst noch heiter und wärmer ; später Wolkenauszug

und Störungen gewitterhaster Natur von Westen her
wahrscheinlich.

wasserstandr -Nachrlchlen vom 30. Juni.
Konstanz . Bodensee 4,66 Meter , gegen den Vortag mi¬

nus 0,04 Meter ; Kehl 3,75—0,05 ; Mannheim 4,84—0,251
Mainz 2,02— 0,15 ; Bingen 2,94—0,10 ; Trier , Mosel 0,3$
minus 0,09 ; Koblenz 3,12—0,10 ; Köln 3,25—0,14 ; DuÜ^
bürg 1,80—0,12 ; Mülheim . Ruhr -Unt .-Peg . 1,17 unverän¬
dert ; Ruhrort 2,07- 0,09 ; Wesel 2,05— 0,03.

Famllien -Aachrichle».
Gestorben : Herr Ludwig Friedrich Schick, Metzger und

Landwirt , 52 Jahre , Bad Homburg . Frl . Juli«
Lausberg , Bad Homburg.

Geboren : Eine Tochter Herrn Theodor Weymar u. Frau,
geb. Mkyer . Bad Homburg.

Kirchliche Anzeige » .
Gollesdienft in der evangelischen Erlvserkirche.
Am Donnerstag , dem 2. Juli , abends 8.10 Uhr:

Wochengollesdienft mit anschließender Beichte und Feier
des Hliiigcn Abendmahles . Pfarrer Lippoldt.

Bücher-Ecke.
tsin Denkmal für de» Humoristen Otto Neutter . Unter

de», Titel „Otto Rentter hinter den Kulissen " erscheint dieser
Tage die erste authentische Zusammenfassung des Seins und

i Weidens dieses beliebten Künstlers . Rentiers Freund Bruno
Wieöner läßt uns hinter die Kulissen der großen Varietees
schonen Dre Eigenart des Milieus packt uns . Rentter selbst
wird von seiner menschlichsten Seite gezeigt . Sein Lebenshu-
mor , seine Schlagsertrgkeit und sein scharfer Geist schaffen
Augenblicksbilder oie uns laut auslachen lasten . Otto ReutterS
mitreißende , herzersrischende Natürlichkeit durchsträmt das Buch.
In der Trübsal unserer Tage bietet die Lektüre reichllch Ge¬
legenheit zu besreiendem Lachen. Das reich illustrierte Buch
erscheint in der Akademischen Buchhandlung ö . W. Carl Graf,
Leipzig C. >., Reichclstr . 1a und kostet nur 2.— Rmk.

Verantwl . sür de» redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A . Krägcnbrinr , Bad Homburg
Trucker und Verleger : Otto Waqenbreth D Co .. Bad Homburg



Paris - Newyork.
Mit einer aeradezu unglaublichen Halsstarrigkeit sperr»

sich die französische Regierung gegen die Annahme des ame¬
rikanischen Vorschlags auf Einlegung eines Zahlungsfeier¬
jahres ab 1. Juli . Es ist also in der Tat das eingetreten,
was man von Anfang an befürchten muhte : Hoovers Vor¬
schlag stößt bei Frankreich auf schärfsten Widerstand . E n g-
l a n o hat sofort zugesagt . Italien  Ist diesem Beispiel ge¬
folgt und hat fchori zweimal hintereinander sich für bedin¬
gungslose Annahme des Hooverplanes ausgesprochen . (Die
Nachricht , Italien mache seine Zustimmung davon abhän¬
gig , dag Deutschland auf den ZoUunionplan mit Oesterreich
verzichte , war demnach unrichtig !) Alles ist somit einver¬
standen , und der amerikanische Vorschlag hätte ohne weite¬
re » am 1. Juli in die Tat umgesetzt werden können , wenn
es nicht immer noch an Frankreich fehlte . Obwohl Amerika
Frankreich unter einen sehr starken Druck setzte, und obwohl
der amerikanische Finanzminister Mellon , der zurzeit in
Pari » weilt , alle » getan hat , um Frankreich nachgiebig zu
machen , ist ein positives Ergebnis immer noch nicht erhielt
worden.

Um die Lage richtig beurteilen zu können , scheint es
uns nötig , die Dinge nochmals im Zusammenhang darzu¬
stellen . Der Vorschlag des amerikanischen Präsidenten war
ganz klar und einfach : Hoover wollte haben , daß die deut¬
schen Reparationszahlungen ab 1. Juli auf ein Jahr ein¬
gestellt würden und daß während dieser Frist auch Frank¬
reich und England ihrerseits keine Zinszahlungen für ihre
Kriegsschulden an Amerika zu leisten brauchen . Durch
Frankreichs Gegenvorschläge ist die ganze Sache aber me-
sentlich kompliziert worden . Frankreich hat nämlich zu¬
nächst verlangt , daß Deutschland nicht vollständig von den
Reparationsleistungen auf ein Jahr befreit werde , sondern
daß es auch während dieses Feierjahres den sogenannten
„ungeschützten Teil " der Reparationen bezahle . Es handelt
sich dabei um eine Summe von etwa 500 Millionen Mark.
Dieser Betrag sollte — nach Frankreichs Gegenvorschlag —
von Deutschland . an . die ReparationLbank nach Basel gezahlt

. . . . . und diese Bank sollte da » Recht haben , die Summe
wieder auszuleihen und zwar an Deutschland selbst , aber
auch an ander « Staaten , vor allem an solche , die durch das
Ausbleiben der deutschen Reparationszahlungen sich ge¬
schädigt fühlen können . Frankreich dachte dabei in erster
Linie an seine Trabantenstaaten in Osteuropa , also an Pa¬
len , Tschechoslowakei . Südslawien und vermutlich auch an
Rumänien und Bulgarien . Wer über die Verteilung dieser
auszuleihenden Gelder entscheiden sollte , sagte Frankreich ln
seinem Gegenvorschlag nicht . Ferner hat Frankreich zu¬
nächst verlangt , daß die Reparationssumme , die während
des Feierjahres gestundet wird , am Ende dieses Feiersahres
sofort voll bezahlt werden müsse . Deutschland hätte somit
die 500 Millionen Mark sogenannter ungeschützter Repara¬
tionsgelder ohne weiteres bezahlen müssen und am 30 . Juni
1932 außerdem den Rest der Jahresrate , der noch ungefähr
1300 Millionen Mark betragen hätte . Es ist selbstverständ¬
lich, daß Amerika einem solchen Vorschlag nicht zustimmen
konnte . Denn Präsident Hoover hatte seinen Vorschlag aus¬
drücklich damit begründet , daß man Deutschlaad . das wirt¬
schaftlich am Ende seiner Kräfte sei . durch Einlegung de»
Zahlungsfeierjahres entlasten  müsse . Wo bleibt aber
diele Entlaltuna nach den französischen Gegenvorschlägen?

Amerika hat also diese Gegenvorschläge für unannehm¬
bar erklärt . Im Verlauf der Verhandlungen der letzten
Tage sind diese Vorschläge dann von Frankreich etwa » ab¬
geändert worden . Es hat nämlich Frankreich das große
..Zugeständnis " gemacht , daß die gestundete Revarations-
fumme nicht am Ende des Feierjayres nachbezahlt zu wer¬
den braucht , sondern daß sie ln fünf aufeinanderfolgenden
Jahresraten gezahlt werden kann . Als weitere Bedingung
verlangte dann aber Frankreich noch , daß Deutschland sich
verpflichten müsse , während dieser fünf Jahre unter keinen
Umständen von den Zahlungsaufschubvedingungen . die der
Boungplan enthält . Gebrauch zu machen . Soweit die ab¬
geänderten französischen Gegenvorschläge.

Die französifch -amerikanischen Verhandlungen drehen
sich jetzt um diese Punkte . Eine Einigung ist bisher nicht
erzielt worden ^ Auf Mittwoch Ist in Paris eine weitere

und — so hofft man wenigsten » — « n t s ch e i den d «
Sitzung mit dem amerikanischen Flnanzminister vereinbart
worden . Wir in Deutschland sehen diesen Verhandlungen
selbstverständlich mit der größten Spannung zu . aber wir
können und wollen uns daran nicht beteiligen . Der Vor-
fchlaa de « Zahlungsfeierjahres geht von dem amerikanischen
Präsidenten Hoover aus — s e I n e Sache Ist es . sich mit den
französischen Einwendungen auseinanderzusetzen . Frank¬
reich selber hätte zwar gerne gehabt , daß eine deutscb -frcn-
zöslsch-amerikanische Konferenz sich mit der Frage befaßt
hätte , aber Amerika bat abaelehnt . Wir können diesen
Standpunkt nur begrüßen , denn wir haben gar keinen
Anlaß , uns in einer Konferenz irgendwelche Zugeständnisse
«pressen zu lassen!

Wie die Dinge nun auch welterlaufen werden , fest
steht , daß Frankreich die Größe der Stunde nicht erfaßt hat.
Der Vorschlag des amerikanischen Präsidenten war hervor-
geganaen au » einem gewissen Solidaritätsgefühl , wenn
auch selbstverständlich amerikanische  Interessen mit«
gesprochen haben . Durch sein kleinliches Herummäkeln an
dem Vorschlag aber hat Frankreich erneut bewiesen , daß e»
eine wirkliche Versöhnung mit uns nicht will , auch wenn
Herr Briand noch so oft von den „Vereinigten Staaten
von Europa " redet . So bleibt der Eindruck , daß auch in der
Frage des Reparationsfeierjahres — wie in der Frage einer
vernünftigen Regelung des Reparatlonsproblems über¬
haupt — Frankreich  Immer wieder der Stören¬
fried ist!

Wuppertal . <100 Jahre alt .) Der älteste Bürger
der Stadt Wuppertal . Kajpar Guckel aus dem Stadtteil
Barmen . Heckinghaujenjlraße . beging am Dienstag seinen
100 . Geburtstag . Der Jubilar ist geistig und körperlich noch

> frisch. Beigeordneter Dr . Bragaro überbrachte Ihm die
herzlichsten Wünsche der Stadtverwaltung und ein Glück¬
wunschschreiben des Oberbürgermeisters sowie ein Ehren¬
geschenk von 100 RM.

Geschäftsübernahme. oooooooo

Einer verehr !. Einwohnerschaft von Bad Homburg O
i. d. S . beehre ich mich anzuzeigen , daß ich ab 1. Juli 8
aS bisher von Herrn Gg . Balzer betriebene F

Eigarrengeschäst Sft “ 1»"'* 0
■ Ich bitte Sie , das Vertrauen , welches Sie bisher

Herrn Gg . Balzer geschenkt haben , auch auf mich über¬
tragen zu wollen . — Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein , meine Kundschaft in jeder Weise zufrieden zi« stellen.

Wtlh . Kranz jr

Leibbinde«u. PruWnder
aller Systeme(^ ^ 5

Plallfutz ' Einlagen — Summtstrümpfe
in nur guter Oualtläl und großer Auswahl.

EMiiishW Carl Sit, G.m.b.H.
Lieferant sämtlicher Krankenkasien.

Hauptvertreter für ^Äeiükri ? "̂
Bausparkasse

gegen höchfte Bezüge sofort gesucht . Angebote unt.
F. 3066 an die bxped . ds .Bl.

18. M « hl-Lotterie
Ziehung :17.—23. September 1931
Gesamt-Gewinne Mk . 465000

Hauptgewinn  100000
WWWWWWW FAMA  Einzellos 1 Jl

Jv VUV Doppeiios 2. - jc
JAAAA  Glücksbriefe zu 5. -
WUUU u. 10 - M  sortiert
6) A AAA empfiehlt und ver-«11VUU fendet(Nachnahme)

„Homburger Neueste Nachrichten“
Geschäftsstelle : Luisenstrabe 26.

M3hreGasgkröleiabra«i!jtar.Z«slaad?
ftttnnn ttirfif benachrichtigen Sie UNS. — Wir wer-
«vCIIH MU | I , den vorhandene Mängel beseitigen . —

Städt. Gas- u. Wasserwerke.
Fcrntprecher Nr . 30100.

DRUCKSACHEN

wie Briefbogen • Rechnungen • Postkarten • Prospekte
Briefumschläge • Festschriften • Rundschreiben

Programme • Einladungen • Zahlkarten
Eintrittskarten • öefdjafts - und

vereinsdruckfachen • Pla¬
kate • 61 ückwunfch- ,

vifst- u. ver¬
lobungs¬

karten
etc.

liefert in geschmackvoller ftusführung billigst

Hucbäruckerei der Homburger Neuelte Nachrichten
Telelon 2707 Dorotheenßraße 24 Telefon 2707

Ein erprobtes Abführmittel
Gutachten einer staatlichen Hell , und Pslegranstalt.

©fi Darmträgheit und Verstopfung erweist sich der Ge¬
brauch eines milden , ausschließlich aus pflanzlichen Be-
standieilen zttsainmengesevlen Abführmittels als besonders
vorteilhaft . Tenn ein solches Mittel regt nicht nur den
Tarn , zu stärkerer Absonderung der Berdanungssäste an,
sonder » erhöht zugleich auch die Peristaltik , das ist die
zur Enlsernuug der verdauten Nahrung aus dem Körper
notwendige Tarmbewegung . so daß der Stuhlgang regel-
mäßig und ausreichend ersolgi . Als Absührmittel dieser
Art erfreuen sich die bekannten Apotheker Richard Brandt '»
Cchweizerpillen nach ivie vor bei Aerzien und Verbrau¬
chern größter Beliebtheit . Deshalb dürfte das im folgenden
wiedergeaebene Gutachten der Pfälzischen Heil - und Pslege-
anstalt Klingenmiinster vom 12. August 1928 von allge¬
meinem Interesse sein . Dieses Urteil lautet : „Wir waren
mit den von Ihne » zu Versuchszwecke» sreundlichst zur
Verfügung gestellten Apotheker Richard Brandt 'S Schwei¬
zerpillen i» alle » Fällen sehr zufrieden . Die Wirkung war
nicht nur immer eine sichere, sondern , was wir bei unseren
Kranken besonders angenehm emvsanden . die Anwendung
eine sehr angenehme und schonende."

6 PS
Gleichstrom

Motor
sofort billigst zu verkaufen.
Näheres ln der Geschäftsst.

TlhkkibMsllsiiie
mit Universal - Tastatur,
wenig gebraurlit , gut er¬
halten , für 145 .— »hilf,
zu verkaufen . Evtl , wird
Ratenzahlung eingernumt.
Wv , sagt die Geschäftsst.

I

Mtyns
Jubiläums -Ausgabe , mit
Kopfgoldschnitt und Gold¬
prägung , Halblederbanv,
17 Bände , komplett , wie
neu , eine Zierde für jeden
Bücherschrank , v e r kauft
gegen Gebot . — Angebote
sind unter A 777 an die
Geschäftsstelle zu richten.

S-ZilMtt-MIjNW
baldigst zu mieten gesucht.
Schriftliche Angebote unt.
6t 8085 mit dem äußerstem
Preis befördert d. Gesch.
dieser Zeitung.

MSbl . Zimmer
sofort oder später mit ov.
ohne Pension zu mieten

* gesucht . — Offerten unter
« 80S6 a . die Geschäftsst.
dieser Zeitung erbeten.

r-4-ziiWek-Wohiliiii
mit Zubehör zum 1 . August
ds . Fs . gesucht.
Offerten mit Preisangabe
unt . F 3068 an die Exped.

WWM
für sofort zu mieten

gesucht«
Osierten unter F 8075 an die
Geschäftsstelle dieser Zeittmg
erbeten.

EltlfMlIleil-HlIlS
oder 5 -Zinlmer -Wohnung
nebst Zubehör sofort zu
nneten gesucht . Angebote
mit Fest -Mietpreis an die
Geschäftsst . unt . F . 8V7»

72teil.1vllgW.veW.
WetMtlllilk

mit masiiv rostfreien
Klingen , ganz schweres,
modernes Muster , fabrik¬
neu m . Mjühr . Garantie¬
schein, ganz bedeut , unter
Preis für Rmk . 175 . —
fabrikfeitig zu verkaufen.

Offert , unt . F 8066 an
die Geschäftsst . dies . Ztg.

Wöchentlich 30 Rm.
durch leicht anzuferti * . Artik . Im
Mause , It kosten !. Auskunft
M e i n t s , Magdeburg K. 2M

Stellungslos ?
Nicht warten auf das große
Glück ! Zngreifen ! Täglich
mind . 8 .— Mk . Verdienst.
Reelle Sache I Schreiben
Sie sofort an : Fa . Fritz
Tachsrl , Frriberg t Sa.

Werbt neue Abonnenten



Zweites Witter„Neueste NnWien"
Nr. 151

Gedenkiage.
1. 3ull

184(1D«r Philosoph Gottfried Wilhelm von Leibniz In Leip¬
zig geboren.

1742 Der Satiriker und Physiker Georg Christoph Lichten¬
berg In Ober-Ramstadt geboren.

1867 Die Verfassung des Norddeutschen Bunde» tritt in
Kraft.

1881 Der Philosoph Hermann Lotze in Berlin gestorben.
Sonnenaufgang3.47 Sonnenuntergang20.20
Mondaufgang 22.02 Monduntergang 4.22

«

so Jahre herrische(Schnelldampfer.
von der «Bremen" 1858 zur «Bremen" 1928. — Da» Blaue

Band de» Ozean» bet Deutschland.
Die Entwicklung de» Seeverkehr», seit das Dampfschiff

sich da» Meer zu erobern begonnen hatte, war gewiß eine
gewaltige und bedeutsame gewesen, aber sie war in lang-
amen und durchaus nicht außergewöhnlichen Schritten vor
ich gegangen, bis am 26. Juni 1881 der erste deutsche
Schnelldampfer Bremerhaven zu seiner ersten Ausreise nach
Newyork verließ und damit die Entwicklung schlagartig in
rin Stadium schnellster und aufeinanderfolgenderErfolge
trat. Dieses Schiff war der 4500- Bruttoregistertonnen
große Dampfer „Elbe" des Norddeutschen.Lloyd, der — aus
einer englischen Werft erbaut — nun berufen sein sollte, die
hervorragende Stellung zu begründen, die der Norddeutsche
Lloyd seit jener Zeit bis auf den heutigen Tag in der
Nordatlantikfahrt eingenommen hat.

Eine neue Periode der überseeischen Schiffahrt hatte
mit diesen, Ereignis begonnen, seit dem eben in diesen Ta¬
gen fünfzig Jahre verflossen sind. In unserer schnellebigen
Zeit wird es nur noch verhältnismäßig wenige geben, die
sich eine Borstellung von diesen Schnelldampfern der 80er
Jahre machen können. Aber was bedeuteten damals diese
Schiffe— bis zum Jahre 1886 folgten der „Elbe" noch die
Schnelldampfer„Werra". „Fulda". „Eider", „Ems". „Ad¬
ler". „Trave" und „Saale" — für die Entwicklung der
Schiffahrt und des Ueberleeilchen Verkehrs: Die erste „Bre-
nutr . die der Norddeutsche Lloyd im Jahre 1858 als erstesSchiff seines neueröffneten Bremen—Newyork-Dienstrs
über den Atlantik geschickt hatte, benötigte eine Ueberfahrto-
dauer von 14 Tagen. Nun plötzlich verkürzten diese Dam¬
pfer di» Ueberfahrt auf etwa acht Tage. Schon damals ent¬
rissen sie den Engländern das vlelbeqehrte„Blaue Band"
und lührten zuerst einen regelmäßigen wöchentlichen
Schnetldampferdiensl aus dem Nordatlantik durch, der dem
Norddeutschen Lloyd die erste Stelle unter den Schiffahrts-
linien der Welt sicherte.

Beste Tradition ist es also, auf die der Norddeutsch»
Lloyd in Bremen mit berechtigtem Stolz blicken dark —
eine Tradition, die ihn aber auch immer wieder verpflich¬
tete. diesem Nordatlantikdienst stets seine besten Kräfte zur
. .. ' “ sin

lentliche Derbesserungen durchgeführt worden, die' nit̂ t al-

Bersügung zu stellen und zu erhalten. Immer wieder sind
denn auch km Laufe der zurückliegenden Jahre ganz we-

lein der wachsenden Größe der Schisse, ihrer Schnelligkeit
und Ihrer Sicherheit galten, sondern auch ln der Ausgestal¬
tung ihrer ständig sich erweiternden inneren Einrichtungen
bestanden. Nach den ersten großen Erfolgen mit den neuen
Schiffen entschloß sich der Norddeutsche Lloyd Im Jahre
1887 drei neue Schnelldampfer von etwa 7000-Bruttoregi-Itertonnen Größe—„Lahn.„Spree"und„Havel"—in
>Ie Nordamerikafahrt einzustellen. Die beiden zuletzt ge¬
nannten Schiffe waren zugleich die ersten deutschen Schnell¬
dampfer. die auf einer deutschen Werft, der Bulcan-Werst
In Stettin, erbaut wurden. Auch diese Schiffe trugen we¬
sentlich dazu bei. das Ansehen, das Die bremische Reede¬
rei im In ? und Auslande genoß, erheblich zu mehren und

lhr neue Ströme von heimischen und auslöndlfchen Reifen-
den zuzuführen. Aber auch di« Hamburg-Amerika-LInic
folgte setzt, unter Führung Albert Ballins, dem Beispiel
des Norddeutschen Lloyd, Indem sie in den Jahren 1889 bis
1891 ihre ersten Schnelldampfer In Dienst stellte.

15 Jahre waren bereits vergangen, als der Norddeut-
fche Lloyd in einen neuen, friedlichen Wettbewerb mit den
großen transatlantischen Schiffahrtsgesellschafteneintrat
und Im Jahre 1897 den wiederum aus der Stettiner Dul-
canwerft erbauten Doppelschraubendamvfer Schnelldampfer
„Kaiser Wilhelm der Große" (14 349 Bruttoregistertonnen)
in Fahrt stellte. Schon aus seiner ersten Reise erzielte dieser
Dampfer einen neuen, damals viel beachteten Geschwindig¬
keitsrekord. den er aber schon nach verhältnismäßig kurzer
Zeit an die beiden nach ihm erbauten Schnelldampfer
„Kronprinz Wilhelm" (1901) und „Kaiser Wilhelm II."
(1902) — Größe annähernd 20 000 Bruttoregistertonnen
— abgeben mußte. Die Hamburg-Amerika-Linle hatte in¬
zwischen im Jahre 1900 einen den Lloyddampfern ähnlichen
Schnelldamp̂ r — die „Deutschland" — in Dienst gestellt,
dem sie Indessen keine weiteren Dampfer dieser Art folgen
ließ. Erst kurz vor dem Kriege. In den Jahren 1912—1914.
tat die Hapag einen bemerkenswerten Schritt vorwärts,
indem sie sich zum Bau der über 50 000 Bruttoregisterton¬
nen großen Schnelldampfer„Imperator ". „Vaterland" und
„Bismarck" entschloß.

Konkurrenzlos beherrschte um die Jahrhundertwende
der Norddeutsche Lloyd mit den Schnelldampfern der Kai-
serklasse. zu denen 1907 als viertes schiff die „Kronprinzes¬
sin Cäcilie" trat, den Passagierverkehr über den Nordatlan¬
tik. Wie heute die „Bremen", erhielt schon damals auf
Grund ihrer Einrichtungen und Leistungen die „Kronprin¬
zessin Cäcilie" den ehrenden Beinamen „The Queen of thelea". Dock, nickt allein die Reaelmäßigkeit des wäckentlick
.«»geführten Schnelldampserdienstesund die mlnuklös«

Pünktlichkeit der Abfahrten und Ankünfte, nicht nur dl«
Sicherheit und Geschwindiakeit der einzelnen Fahrzeuge
waren für die Reederei maßgebende Faktoren — auch stän¬
dige Berbessrungn in den inneren Einrichtungen der schiffe
spornten den Norddeutschen Lloyd im Interesse seiner
Reisenden zu immer neuen Anstrengungen an. Bor allem
sind hier die Bestrebungen zur Einführung einer dritten
Klasse bemerkenswert, durch die der Norddeutsche Lloyd
schon damals sein weitgehendes Verständnis für Verpflich¬
tungen sozialer Art gegenüber den minderbemittelten Rol¬
lenden betonte und in deren Rahmen insbesondere der
Umbau des Schnelldampfers„Kaiser Wilhelm der Große"
zu einem vorbildlichen Auswandererschisf von besonderer
Bedeutung war Bald darauf brach sedoch der Krieg aus
und verhinderte die weitere Verwendung des Schiffes in
.seiner neuen Eigenschaft.

Jäh unterbrach der Krieg die Blüte der deutschen Schiff¬
fahrt. Der Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der Große"
wurde als deutscher Hilfskreuzer am 26. August 1914 nack
ungleichem Gefecht mit dem englischen Kreuzer ..Highflyer"
in spanischen Hoheltsaewässern an der afrikanischen Küste
von der eigenen Besatzung versenkt. Die Schnelldampfer
„Kaiser Wilhelm ll." und „Kronprinzessin Cäcilie" wurden
nach Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg in
amerikanischen Häfen beschlagnahmt und als Truppentrans.
oortdampfer verwendet. Schnelldampfer „Kronprinz WIl.
yelm" wurde nach monatelanger erfolgreicher Tätigkeit al,
Hilfskreuzer in den südamerlkanifchen Gewässern im Ha-
fen von Philadelphia, wo er freiwillig eingelaufen war. in¬
terniert. Heute liegen diese drei erstklassigen Schiffe seit
einem Jahrzehnt untätig im Hafen von Newport News und
find einem langsamen, aber sicheren Verfall geweiht. Die
drei großen Schnelldampser der Hamburg—Amerika-Linie
sedoch. die gleichfalls noch während des Krieges interniert
bzw. auf Grund des Friedensvertrages ausgeliefert wor¬
den waren, stehen heute als ..Leviathan" (ex „Vaterlands
In amerakanischen und als „Berengaria" (ex „Imperator ")
und ..Majestiĉ (ex „Bismarck") in englischen Diensten.

Fast di» ganze deutsche Handelsflotte war durch den
unglücklichen Friedensschlußverlorengeaangen. nicht aber
der alte Geist und der zähe Wille zum Wiederaufbau. Und
als im Dezember 1926 der Draht die Kunde In die Welt

Leser wirb für Deine Leitung!
Per Liebe Sieg
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Sie ging auf Heiner zu, schlang die Arme um ihn und

sagte mit ihrer weichen, süßen Stimme:
»Mein Heiner, warum hast du mich so gequält? Steh,

ich komme zu dir mit meiner ganzen, großen Liebe, ich will
sie mit der deinen Zusammenlegen und wir werden beide
denselben Weg gehen. Willst du? Tu mußt mir meine
harten Worte von gestern vergeben, die nur der Mund
gesprochen hatte, von denen das Herz nichts wußte.
Warum sagst du kein Wort, Heiner?"

»Sylphe I"
Ein Aufschrei aus gequältem Herzen, dann faßte der

Mann mit beiden Händen nach dem liebreizenden Ge¬
schöpf, daS vor ihm stand.

»Sylphe . . . ist das alles wahr . . . ist das kein Traum?
Du bist es, du . . . du kommst zu mir . . . oh, du . . . du . . .'

Heiß küßte er den Mund, der sich ihm darbot. Er
spürte ihre Arme um seinen Hals, er fühlte ihren Körper,
der sich fest an ihn schmiegte. Sie war zu ihm gekommen,
sie liebte ihn.

»Sylphe, ist es wirklich wahr ? Du willst meine Frau
werden, nach alledem, was ich getan habe?"

»Ja , Heiner, ich will."
Dann wandte sich Sylphe zu Heiners Eltern.
»Onkel, Tante. Heiner und ich halten gestern eine Aus¬

einandersetzung. es lag an mir, ich gab nicht nach; darum
ging Heiner im Bösen von mir, ließ mich warten, so daß
ich selbst kommen mußte, und jctzi bin ich endlich da. Ich
hoffe, daß ihr mich gern ausnehmcn werdet."

Man konnte es kaum glauben bei Felsenecks, daß
nun alles^ ut werden würde. Allmählich erst begann man,
alle diese Vorgänge zu begreifen, einzusehen, daß das
Glück gekommen war.

Sylphe zögerte nicht lange; sic wollte vor allem die
äußeren Dinge regeln. Sie hatte lange Unicrrcdungen mit
ihrem Onkel, mit Heiner und dessen Gläubigern, und eS
dauerte einige Zeit, bis alle diese häßlichen Dinge erledigt
waren.

Heiner atmete auf, als er seine Schulden bis auf den
letzten Pfennig bezahlt hatte, und er wußte, daß er das
Versprechen halten würde, das er Sylphe hatte geben
müssen: nie mehr im Leben eine Karte anzurühren ; er
wußte, daß er den grünen Tisch von jetzt ab meiden würde
wie die Pest.

Einen langen Brautstand wollten die beiden nicht hal¬
ten, noch in diesem Jahre sollte geheiratet werden. Heiner
würde bis zur Hochzeit sein Amt bei dem Gericht versehen;
dann würde er seinen Posten aufgeben und die Felseneck-
schen Güter bewirtschaften, die Sylphe sofort aus der
Pacht gelöst hatte.

Tante Jda , bei der das Brautpaar seinen ersten Besuch
machte, fand diesen Entschluß ausgezeichnet; sie war rest¬
los selig über das Glück der jungen Leute und darüber,
daß Heiners böse Geschichte aus der Welt geschasst war.

Die Gräfin Paum war für einige Zeit verreist; man
mußte ihr die Verlcbung drahtlich mitteilsn und bekam
einen telegraphischen, warmen Glückwunsch zurück.

Mit gemischten Gefühlen betrat Heiner mit seiner
Braut das Haus vcr DorneS. Ihm bangte vor dem
Augenblick, da er Marline gcgcnübei stehen würde, und
er konnte es mit einem Male nicht begreifen, daß er nick»
schon früher Klarheit zwischen sich und Marline von
Dorne geschaffen hatte

Er hatte sie nie geliebt, das wußte er jetzt. Eine
Jugendgeschichte, die vergessen war. sobald er das Leben
kennengelernt hatte.

Das Brautpaar wartete im Dorneschcn Empfangs¬
zimmer aus die Verwandten. Tante Juliane kam allein.

„Liebe Tante, erlaube mir. daß ich dir Sylphe als
meine Braut vorstelle."

„Oh, wirklich? Das freut mich außerordentlich. Meinen
herzlichsten Glückwunsch. Onkel Karl müßt ihr cntschuldi-

.W.

trug, der Norddetusche Lloyd in Bremen habe wiederum
zwei neue Schnelldampfer von se rund 50 000 Bruttoregi¬
stertonnen bei zwei deutschen Werften ln Auftrag gegeben,
erregte diese Nachricht überall nicht geringes Aufsehen.

Gemeinsam mit dem durch eine Erneuerung seiner Ma¬
schinen erheblich beschleunigten 32 565 Bruttoregistertonnen
großen „Columbus" versehen diese beiden Schnelldampser
„Bremen" und „Europa" heute aus der Linie Bremen—
Newyork den schnellsten Schiffahrtsdienst der Welt. Beide
sind auch sie wieder Träger des „Blauen Bandes". In her¬
vorragendem Maße sind sie berufen, ln einer schweren Zeit
ihr Teil beizutragen zu der Seegeltung Deutschlands und
seiner Schisfahrt. Darin liegt ihre große Ausgabe— über
dieses Jubiläum hinaus.

„Graf Zeppelin" auf Norölan-fahrt.
3n vier lagen zur Arkti» und zurück.

Ariedrlchshafen, 30. Juni.
Vas Luftschiff„Graf Zeppelin" «st Dienstag früh 5.Z4 Uhr

zu seiner Bordiandfahrt unter Führung von vr . Lckener
bei prächtigem weiter aufgestiegen. Da» cuftschiff nahm
sofort nördlichen Kurs.

Unter den zwölf Passagieren  befinden sich Dr.
Soltau von der deutschen Seewetterwarte Hamburg, Ka¬
pitän Schmidt von der USA. Navy, ferner die holländischen
Schiffskapitäne Ter Marsch und Sorgdrager sowie Dr
Eckeners Tochter.  Lotte Eckener, und die Gattin des
Kapitäns von Schiller.  Das Luftschiff wird nach einer
Aeußerung Kapitän Lehmanns am Mittwoch mittag Is¬
land (Nejkjawik ) erreichen, wo ein Postaustausch ohne
Zwischenlandung erfolgen wird.

Gegen9.30 Uhr war das Luftschiff über Ma n n h e i m.
gegen 10.15 Uhr über Köln  und 10.40 Uhr über Düssel-
dors.  Gegen 12 Uhr mittags war Amsterdam  erreicht.

Von Scheven ln gen  aus , wo das Luftschiff gegen
13 Uhr eintraf, schlug es nordwestliche Richtung auf die bri-
tische Küste ein.

Lrotzieuer au, du i>ciiiu KoioniataussteUung.
Ein schweres Schadenfeuer ist ln der Internationalen Kolo¬
nialausstellung in Baris ausgebrochen. Der Niederländisch-
Indische Pavillon, der eine Reproduktion des Tempels von
Bali darftellt. ist den Flammen zum Opfer gefallen. Der
holländische Architekt und eine Gruppe eingeborener Tän¬
zerinnen konnten nur mit knaoper Mühe gerettet werden.

! — Unser Bild zeig« den holländischen Pavillon, der nunmehr
| völlig eingeäschert ist.

gen. er ist noch im Ami. Marline ist auch nicht zu Hause,
sie besucht eine Freundin. Run, beide werden ihre Glück¬
wünsche so bald als möglich nachholen.'

Man plauderte noch eine kurze Weile, dann brach das
Brautpaar auf.

Frau von Dorne empfand wirklich eine innere Freude
über das Glück. vaS Heiner und damit die ganze Familie
Felscncck gemacht hatte. Sie dachte mit keinem Gedanken
mehr daran, daß Marline sich einntal Hoffnungen auf
Heiner gemacht hatte; sie und ihr Mann waren die letzte
Zeit froh darüber gewesen, daß sich der leichtsinnige Heiner
nicht mehr um ihr Kind gekümmert und daß Martine sich
mit anderen Männern abgegeben hatte.

Frau von Dorne dachte sich nicht das mindeste dabet,
als sie Marline nach ihrer Heimkehr die große Neuigkeit
berichtete und von dem Besuch des Brautpaares erzählte.
Sie erschrak zu Tode, als Marline in gellende Schreie aus¬
brach, die Augen verdrehte und zu Boden stürzte. Das
Mädchen schlug wie wild um sich; eS war ein Glück, daß
in diesem Moment der Vater nach Hause kam.

Herr von Dorne nahm Martine auf seine Arme und
trug sie in ihr Zimmer. Es dauerte einige Zeit, ehe sich das
Mädchen beruhigte und auf das hörte, was ihr der Vater
berichtete.

Sie und ihre Mutter hatten keine Ahnung gehabt vo»
dem. was man sich von Heiner erzählte und was Herr von
Dorne als Wahrheit erfahren hatte.

Marline erschrak, als sic von den riesenhaften Spiel¬
schulden Heiners erfuhr und vavon. daß er seine Famili-
säst ruiniert halte. Sic mußte innerlich veni Vater reck-'
geben, wenn er es als ein Glück ansah. daß Heiner >:«*
durch diese plötzliche Verlobung mit ver reichen Kusin'
sanieren wollte, und sie war innerlich überzeugt davon,
daß der Vetter Sylphe nicht aus Liebe, sondern nur aus
Berechnung genommen hatte. Dieser Gedanke war tröst¬
lich für sie und half ihr über ihre grenzenlose Wut und
über den Jammer hinweg, Heiner endgültig verloren zu
habe».

* * * (.lottf . ioliit.)



Ans Nah und Fern
:: Frankfurt a. 71t. Im Lause der Woche ermittelten

Beamte des Einbrecherkommissariats, wo sich der Arbeiter
S). Glatthaar  aufhielt . Glatthaar hat bei den großen
Raubzügen der Einbrecherbande Kramms mitgemacht. Er
wurde nun aus einem Hofgut bei Montabaur festgenom¬
men. Bei seiner kurzen Vernehmung schilderte er verschie¬
dene Straftaten . Auch hier zeigte sich wieder, mit welcher
Künheit und ganz besonders mit welcher Frechheit die
Räuberbande gearbeitet hat.

Vorsicht mit elektrischem Gerät.
:: Frankfurt a. 71t. In Oberrad wurde die Freiwillige

Feuerwehr in die Wohnung einer Witwe in der Offen-
bachcrlandstraße gerufen. Bel einem Zimmerbrand waren
verschiedene Möbelstücke entzündet worden. Die Frau hatte
ein elektrisches Bügeleisen eingeschaltet stehen lassen, woraus
sich die Holzunterlage entzündete.

Unterschlagungen eine» vankbeamten.
:: Frankfurt a. 71t. Bei dem Bankgeschäft Gontard u.

To. ist ein Börsenvenreter flüchtig gegangen, nachdem er
Unterschlagungen begangen hat. die man vorläufig mit etwa
20 000 RM annimmt. Einzelheiten bleiben der Unter¬
suchung durch die Kriminalpolizei noch Vorbehalten.

Ein Lastzug stürzt über eine Drücke.
:: Kassel. Glück im Unglück hatte der Führer eines

Autolastzuges, der sich aus dem Wege von Stuttgart nach
Mecklenburg befand. Beim Passieren der Ortschaft Hohen¬
eiche bei Wibenhausen mußte der Lenker des Motorwagens,
um einem Pserdegespann auszuweichen, hart an den Stra¬
ßenrand steuern. Dabei fuhr der Wagenzug gegen eine stei¬
nerne Brücke, deren Steine sich lösten und zusammen mit
dem Motorwagen und Anhänger in die Tiefe stürzten. Die
beiden Wagen wurden arg beschädigt, während der Führer
und sein Begleiter wie durch ein Wunder unverletzt blieben.

:: Frankfurt a. 71t. (Eine nette Ehefra  u.) Zur
späten Abendstunde wurde die Polizei angerusen, sofort Be¬
amte nach dem Grüneburgweg zu entsenden. Als die Po¬
lizeibeamten dort eintrasen, fanden sie die Eheleute S . in
Streit. Die Ehefrau verlangte von ihrem Manne die Her¬
ausgabe ihrer Kleider und sonstiger Sachen. Da er dies
verweigerte, ergriff sie ein Küchenmesser und stach auf ihren
weit älteren Ehemann ein. Ert rüg einen Stich in der lin¬
ken Schulter davon. Außerdem schlug sie aus Ihren Mann
mit einem Bicrkrug ein. sodaß er auch hierdurch Berletzun-
gen dävontrug.

:: Frankfurt a. 711. (Selb st Mörderin verur -
lacht Gasexplosion .) In einem Hause der Siedlung
Westhausen erfolgte eine Gasexplosion. Dort hatte eine
Frau die Gashähne geöffnet, um sich das Leben zu nehmen.
Oie Frau war wahrscheinlich schon tot als sich das ausge-
ilrömte Gas auf bisher unaufgeklärte Weise entzündete und
explodierte. Die Explosion richtete am Mobiliar und an den
Wänden einigen Schaden an. Sonstige Perionen sind nicht
verletzt worden. >«

Frankfurt o. Ttt. (G a s o sen - E r p l o si o n.) In
einem Hause am Roßmarkt explodierte ein Gasofen, durch
den geringen Sachschaden verursacht wurde. Die alarmierte
Feuerwehr konnte weitere Gefahr beseitigen.

:: Wetzlar. (G r oß f e u e r im La h a ta l.) In der
Nacht brach in einem landwirtschaftlichenAnwesen in N a u-
born  Feuer aus, das sich erheblich ausbreiten konnte. Es
wurden ein Wohnhaus. Scheune und Stallungen einge-
äfchert; ein weiteres Wohnhaus wurde erh-blich beschädigt.
Der Schaden ist durch Versicherung teilweise gedeckt.

:: Westerburg. (Schwalben in der  Küche .) Im
Kreisort Guckheim haben Schwalben in der Küche eines
Wagnermeistcrs ihr Rest gebaut, das jetzt auch von fünf j
Jungschmalben bevölkert wird. Interessant ist zu sehen, mit .
welcher Liebe die Alten den Jungen das Futter bringen i
Sie haben dabei jede Scheu von de» anwesenden Personen -
und selbst vor der Hauskatze verloren. -

:: Bad Ems. (Auf dem  A u s f l u g e r t r u n ke n.)
Mehrere junge Leute aus Bülgenauel an der Sieg unter¬
nahmen einen 'Ansslug an die Lahn, wo iie sich Paddelboote .
mieteten. Aus der gestauten Lahn trieben sie allerlei Scherze. !
wobei plötzlich das Boot eines 10 jährigen Drehers um-
kippte. Dieser und die anderen konnten nicht schwimmen >
Trotz verzweiefelter Anstrengung versank der junge Mann
vor den Augen seiner Begleiter, die ihm nicht zu Helsen
wußte».
Der Zusammenbruch der TItalnzer Getreide-Kreditbank.
(:) Mainz. Bor dem erweiterten Bezirksschösfengericht

Mainz hat die etwa drei Wochen dauernde Hauptverhand-
lung gegen den wegen Urkundenfälschung, Betrugs, Unter¬
schlagung. Untreue. Bilanzfälschung usw. angeklagten frü¬
heren Direktor der Eetreide-KreditbankA.-G. Mainz, Georg
Hofmann. Wiesbaden, begonnen. Der erste Tag der Ber-
handlung wurde durch Vernehmung des Angeklagten aus-
gefüUt. Der Angeklagte hatte keinerlei Vorbildung im
Bankfach, eine ordnungsmäßige Ausbildung hat er nicht
genossen. Die Inflationszeit hat ihn für das Bank- und
Deoisenhändlerfach interessiert. Seine in der Inflationszeit
angeheiratete Frau war Bankangestellte. Seine Geschäfte>n
der Inflationszeit tätigte Hofmann meist am Telephon. We-
gen einer Devisenschieberei wurde er in der Inflationszeit
bestraft. Die Feststellungen des Vorsitzenden ergaben, daß
es der Angeklagte schon damals mit Ehrlichkeit und Treue
nicht genau nahm.
Lin Toter und drei Schwerverletzte bei einem Motorrad-

Unglück.
(:) Gießen. Auf der Landstraße Butzbach—Lich fuhr

kurz vor der Stadt Lich der Metzger Karl Kraus aus Burk-
hards-Felden (Kreis Gießen) mit feinem Motorrad, auf dem
er seine Braut Anna Gundel aus Lich mit sich führte, zwei
vor ihm fahrende Nadler an. und zwar ein Mädchen na¬
mens Marie Fuchs aus Göbelnrod(Kreis Gießen) und den
Emil Schultheiß aus Göbelnrod. Die Motorradfahrer und
die Radler stürzten bei dem schweren Zusammenstoß, so daß
Kraus und seine Braut Schädelbrüche davontrugen, wäh¬
rend Marie Fuchs schwere Kopfverletzungen erlitt und
Schultheiß ein Bein, dreimal brach. Die Verunglückten wur¬
den der chirurgische» Klinik in Gießen zugeführt, wo Kraus
verstorben ist. Es ist ungewiß, ob die drei Schwerverletz¬
ten mit dem Leben davonkommen. Der Unglückssall ereig¬
nete sich, als der offenbar nicht ganz nüchterne Motorrad¬
fahrer die Radler überholen wollte.

(:) Oarmjtadt. (D i « B l u t t a t in Di «burg .) Zu
der Bluttat in Diebura, wo der 32jährige Ehemiker Dr.
Kreß ein 13jähriges Mädchen erschoß, erfahren wir noch,
daß K. vor Jahren schon einmal einen Selbstmordversuch
unternommen hatte, weil er ein Examen nicht bestand. Daß
ein Liebesverhältnis zwischen Kreß und dem Mädchen be-

l stand, ist nicht anzunehmen, vielmehr liegt die Vermutung
nahe, daß Dr. K. einen Revolver untersuchte und sich hier¬
bei ein Schuß löste, der da» Mädchen traf. Au» Erregung
über den Vorfall dürfte K. dann sich selost da» Leben ge¬
nommen haben.

(:) varmstadk. (Professor Ebert nimmt Ab¬
schied .) Rach vierjähriger Tätigkeit am Hessischen Landes¬
theater hat mit der letzten Vorstellung, seiner neuinszenjer-
ten „Earmen", Professor Karl Ebert, der seitherige Gene¬
ralintendant de» Hessischen Landestheaters, Abschied ge¬
nommen. Unzählige Hervorrufe zwangen den bescheidenen
Menschen, verschiedene Ehrungen entgegenzunehmen, ob-
wohl er stille von hinnen ziehen wollte.

(:) varmstadk. (Der Junglandbund tagt .) Am 4.
und 5. Juli findet in Arheilgen der achte Iunglandbundtag
des Iunglandbundes Hessen-Starkenburg statt. Reichstags¬
abgeordneter Landwirt Dorsch (Wölfersheim) wird eine
Ansprache halten.

(:) Denvheim. (Vom Weinbau an der Berg-
str a ß e.) Die Rebenbiüte an der Bergstraße ist ausgezeich¬
net verlaufen, so daß man mit einem guten, zum Teil sehr
guten Herbst rechnet. Die Gescheine sind gesund und zahl¬
reich. Mehltau ist nur vereinzelt ausgetreten, so in Dossen¬
heim, doch wurde sofort mit der Bekämpfung begonnen.

(:) Erfelden. (93o m nassen Tod gerettet .) Beim
Baden im Altrhein geriet die Tochter des Philips Sturm
aus Goddelau in eine tiefe Stelle und verschwand in den
Wellen. Das 11jährige Mädchen konnte von dem Rettungs¬
schwimmer Philipp Clock gerettet werden. Wiederbele¬
bungsversuche waren von Erfolg.

(:) 7Nalnz. (Z u g e n t g l e i su n a.) Bei der Einfahrt
des Güterzuges 8981 in den Bahnhof Rieder-Ramstadt ent-K en ans der eingleisigen Hauptvahn Darmstadt—Wie-ach-Heubach die Lokomotive und der Packwagen mit

1 allen Achsen. Verletzt wurde niemand. Die Ursache ist noch
ungeklärt. Die Strecke war bis gegen 12 Uhr gesperrt. Der
Verkehr wurde teils durch Umleitung, teils durch Umsteigen
aufrecht erhalten.

(:) INdda. (Jugendlicher Lebensretter .) Bei
Braunheini verschwand ein junger Mann beim Baden In
der Nidda plötzlich in den Fluten. Seinem SchulkameradenÄ  es nach vieler Mühe, den Ertrinkenden ans Ufer zu_ n. Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg.

Köln,  1 . Juli . Auf seiner Nordlandreis« überflog da»
Luslichisf„Gras Zeppelin" bei schönstem Wetter Dienstag
morgen um 10.15 Uhr Köln. Es hatte verhältnismäßig
schnelle Fahrt und entschwand gegen 10.20 Uhr in Richtung
Düsseldorf den Blicken. Um 10,37 passierte„Gras Zeppelin
Düsseldorf und um 10.48 Uhr die Stadt Krefeld.
Prosessor Junkers über den Kölner Flughafen

Köln,  1 . Juli . Zur Tagung de» DDI weilte in diesen
Tagen auch Prosessor Junkers  in Köln. In einer Unter¬
redung mit dem Direktor des städtischen Presseamtes und
dem Direktor des Flughafens sprach er sich mit Worten
dochjler Anerkennung über den Kölner Flughafen aus. In
flngiechnischer.Hinsicht sei er einer der besten ganz Euro¬
pas »nd stehe an Ouatität auch dem großen Flughafen in
Beriin-Tempeihos nicht noch. Der Kölner Flugverkehr
bleibe ja auch zahlenmäßig nicht weit hinter dem Berliner
Flugverkehr zurück. Die für den Flugbetrieb in Köln vor¬
handenen Anlagen bezeichnete Pros. Junkers jedoch als
rückständig im Vergleich zu den von anderen Städten ge-
schafsrnen Anlagen, insbesondere den Gebäulichkeiten.Pros Junkers bezeichnete zum Schluß der Unterredung
die weitere Popularisierung des Flugverkehrs als nnbe-
dingt »olivendig Man dürfe das Flugzeug nicht als ein
!!'->rkehrsmittel für die begüterten Kreise ansehen. Wie das
Auto heule Allgemeingut geworden sei, so werde es in
nicht allzu ferner Zeit auch das Flugzeug sein.

England und das Slrelemann-Ehrenmal
TNainz,  l . Juli . Der englische Premierminister Mac¬

donald hat dem Arbeilsausschuß für das Stresemann-
j Ehrenmal milqeteill. daß ein Vertreter des Königs  von

England bei der Einweihung des Stresemann-Ehrenmals
anwesend sein wird.

Präses D. Tvolff Ehrendoktor der Universität
Berlin.

Aachen.  1 . Juli . Der Präses der Rheinischen Provin¬
zialsynode. D. Wolfs (Aachen ), ist seiner großen Verdien-

j jle wegen, die er sich auf dem Gebiete kirchlicher Ge-
I setzgebung  und neuen Kirchenrechts erwoben hat. von

der Juristischen Fakultät der Universität Berlin zum Ehren¬
doktor ernannt worden.

Rheinisch-Iveslsälische» kohlensyndikat.
Essen.  I . Juli . Die Verhandlungenmit den noch ab¬

seits stehenden Mitgliedern wurden am Dienstag mit oem
Ei folg fortgesetzt, daß sämtliche. In dem bisherigen Syndi¬
kat vereinigten Zechen mit Ausnahme der Niederrhr'ni«
jchen Bergwerks-A.-G. dem neuen, bis 1942 laufenden
Syndikat beitraten. Der genannten Gesellschaft wurde ein-
geräumt, daß sie bis zum 2. Juli 1931, abends 6 Uhr. noch
den Beitritt erklären kann. Die übrigen Mitglieder haben
sich auch für ' den Fall gebunden, daß Niederrhein seine
Unterschrift nicht gibt.

Schiedsspruch für den Aachener Steinkohlenbergbau
für verbindlich erklärt.

Aachen.  1 . Juli . Die Nachverhandlungen, die am
Dienstag im Rcichsarbeitsminisierium über den an>26. Ju¬
ni gefällten Schiedsspruch für den Aachener Steinkohlen-
beigbau geführt wurden, sind ergebnislos  verlaufen
Der Reichsarbeitsminister hat daraufhin den Schiedsspruch
für verbindlich erklärt.

Der Schiedsspruch besagt: Die zurzeit geltende Lohnre-
gelung bleibt ohne zeitliche Unterbrechung über den 30
Juni hinaus in Kraft. Sie ist erstmalig am 1. zum letzten
September 1031 kündbar, erfolgt dann keine Kündigung, sc
läuft sie jeweils drei Monate mit einmonatiger Kündi¬
gungsfrist weiter.

Zuviel auf einmal.
Der Verfasser eines Dramas ersucht den Theater«

dircktor um eine Aufschiebung der Premiere von
Dienstag auf Mittwoch.

„Ja . aber warum in aller Welt?" fragt der
Direktor . Wir sind fertig mit den Proben , alles ist
klipp und klar."

„Ja , aber ich habe zwei Sühne, die am Dienstag
ihr Examen ablegcn. Und es wäre doch sehr unan¬
genehm, wenn wir alle drei am gleichen Tage durch¬
sallen sollten."

Sin guter « ert.
„O Ottokar, du hast das Versprechen gebrochen,

oas du mir gabst."
„Deshalb brauchst du nicht zu weinen, Liebling,

ich gebe dir ein anderes ."

«ogel -versteck-Stätfel.
In jedem der nachstehenden Sähe ist je ein Vogel

versteckt enthalten. Wie lauten diese?
Ich traf in keinem Orte mehr Gäste an.
zn Hast Arbeiten zu verrichten, tut niemals gut.

t.  Auf dem Eise haben sie sich verlobt.
4. Erreichen konnte er schon mehr, aber er war nicht

fleißig genug.
5. Im vergangenen Winter war «S in Graz eisig kalt.
V. Er ging im Pelz noch spazieren.

Silben-Rätsel.
bal bie da di e em et» «u fel ge gr gu t l im kamp korb
la la li li me men nen ner nt ni Ürl se so ster stie teub

us ze.
AuS vorstehenden 36 Silben sind 12 Wörter mit fol¬

gender Bedeutung zu bilden: 1. Perserkönig. 2. Zentral¬
asiatischer Strom. 3. Weiblicher Personenname. 4. Oel-
baumaewächs. 6. EtngezäunteS Feld für Bienenzucht.
6. Fluh in der Schweiz. 7. Landwirtschaftliches Gerät.
8. Verpackung. 0. Figur aus Wallenstein. 10. Futzbeklei-
dungSstttck. II . Berühmter Verleger. 12. Kirchlicher Amts¬
bezirk. — Richtig gebildet, müssen die Anfangsbuchstaben
von vorn nach hinten und die Endbuchstaben von hinten
nach vorn ein Zitat von Schiller ergeben.

Zerschnitt-« usgabe.

Wo ist der weiße Elefant?
Tie schwarzen Silhouetten sind auSzukchneidcn.ind

und so zusammensehen, daß sie die weiße Silhouette des
Elefanten umschließen.

Gegensatz«.
Für jedes der nachstehenden Wörter such« man ein lzn

Gegensah zu ihm stehende» Wort. Tie Anfangsbuchstaben
dieser müssen...edann, mtteinander verbunden, ein Wort er¬
geben, das in humoristischer Form die still« Jahreszeit
oezeichnet. . .

1. frieren. 2. faulenzen. 3. empören. 4. fahren. 5. ver¬
bieten. 6. verlieren. 7. wettergehen. 8. loben. 0. gehen.
10. trtnken. 11. geben. 12. abraten. 13. ausgeben. 14. fort-
fahren. 15. anfeuchten.

Auflösungen aus voriger Nummer:
Magisch«» Kreuz- und vuer-Wort-RStsel:

Silben-Rätsel: Herder, Oederan, RochuS, Sandee,
Jrtysch, Eutaw, Halle, Lurlet, Essig. - Hör', sieh', lern,
schweig'.

Zweifacher Sinn : Ueberlcgen.

Werbet neue Abonnenten
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